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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. Juni 7 Uhr 5 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 16. Juni 8 Uhr 10 Min. Vorm.
London, Mittwoch den 1I5. Juni, Abends. Die

für morgen beſtimmt geweſene Sitzung der Conferenz
iſt abermals auf nächſten Sonnabend verſchoben

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. Juni 9 Uhr 6 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 16. Juni 10 Uhr 4 Min. Vorm.
Paris, Donnerstag den 16. Juni. Jm heutigen

„Conſtitutionnel“ konſtatirt Limayrac, daß keine
der Nothwendigkeiten, welche bei dem Scheitern der
Conferenz England zur Theilnahme an dem Conſliete
zwingen könnten, für Frankreich vorhanden ſeien. Der
„Conſtitutionnel“ freut ſich, daß dadurch ein allge
meiner Krieg vermieden werde.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
London, d. 14. Juni. (Tel.) Sicherem Vernehmen nach hat

Frankreich den Vorſchlag Lord Ruſſell's, den Wiederausbruch des Krie
ges durch gemeinſame militäriſche Action im baltiſchen Meere zu ver
hindern ablehnend beantwortet.

Die Londoner Blätter theilen den Text der Erklärung mit,
welche die däniſchen Bevollmächtigten in der Sitzung der Con
ferenz vom 2. Juni abgegeben haben. Sie lautet:

Als der jetzt regierende König von Dänemark beim Abſchluſſe des Londoner Ver
trages die auf ihn gefallene Wahl zum Nachfolger des damals regierenden Königs
annahm, ließ Se. Majeſtät ſich zu dieſem Entſchluſſe hauptſächlich und in entſcheiden
der Weiſe durch die feſte Hoffnung beſtimmen daß Europa die durch dieſen feierlichen
Vertrag anerkannte und genehmigte Schöpfung aufrechtzuhalten wiſſen werde. Se.
Majeſtät wollte nicht durch ſeine Weigerung verhindern, daß die Integrität der däni
ſchen Monarchie eine weiter reichende Gewährleiſtung ihrer Beſtändigkeit erhalte, und
aus den Verzichtleiſtungen und Opfern derjenigen die im Beſitz von Rechten wären,
wußte er, daß durch die Annahme des ihm gemachten Anerbietens Niemandes Rechte
gefährdet würden. Seit jenem Zeitpunkt haben die Dinge ſich geändert, und Seine
Majeſtät hat ſich einer ſehr grauſamen Enttäuſchung unterwerfen müſſen. Trotz ſei
mer eigenen Anſtrengungen und der ſeines hingebungsvollen Volkes ſeiner einzigen
Stütze zur Verwirklichung eines Werkes, dem beinahe das geſammte Europa ſeine
Zuſtimmung ertheilt hatte hat Se. Majeſtät ſich gezwungen geſehen die Nichter
füllung ſeiner Hoffnungen als eine Möglichkeit in Betracht zu nehmen. Wenn es
denn ſo ſein muß, wenn die europäiſchen Mächte den Londoner Vertrag fallen zu laſ
ſen wünſchen ſo möchte Se. Mafeſtät, damit die Wiederaufnahme der Feindſeligkei
en vermieden werde, einer Gebietsabtretung ſich nicht widerſetzen, vorausgeſetzt jedoch,
Daß er hierdurch nicht nur Frieden, ſondern für den ihm bleibenden Reſt ſeiner Staa
ken eine unabhängige, vollkommen autonome Exiſtenz erlange, und unter der Bedin
gung, daß das künftige Schickſal der abgetretenen Landestheile nicht ohne deren
Zuſtimmung feſtgeſtellt werde. Die däniſche Regierung nimmt alſo den vom Earl
Ruſſell in der letzten Sitzung zur Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Dänemark
und den zwei deutſchen Großmächten gemachten Vorſchlag im Prinzip an. Aber da
wit der Friede, den wir innig wünſchen ein wirklicher Friede ſei, muß er alle jene
Bedingungen enthalten die nothwendig ſein werden, um Dänemark die ihm von
Rechtswegen zukommende Unabhängigkeit, fene politiſche Unabhängigkeit zu ſichern,
welche ihm der Londoner Vertrag gewährleiſten ſollte, und zu deren Wahrung das dä
niſche Volk ſich nicht beſonnen hat, ganz allein einen blutigen Kampf gegen weit über

Die däniſchen Bevollmächtigten fühlen ſich verpflichtet,
von nun an zu bemerken, daß die Opfer, welche man Dänemark auferlegen will,
Grenzen haben welche die däniſche Regierung nicht überſchreiten kann. Die neue
Grenze Dänemarks iſt für dieſes Land eine Lebensfrage. Es iſt nothwendig für Dä
nemark, eine mit Rückſichtnahme auf ſeine milttairiſchen und kommerziellen Intereſſen
gezogene Grenze zu beſitzen und dieſe Grenze muß durch ausreichende Bürgſchaften
feſtgeſtellt werden. Auch in Bezug auf einen andern Punkt behält die däniſche Regie
rung ſich ihre volle Freiheit vor. Nur unter ganz beſonderen Bedingungen wird Se.
Majeſtät in die Abtretung des Herzogthums Lauenburg willigen. Dieſes Land
iſt ſeiner Zeit vom Könige von Dänemark als Austauſch für einen Theil Pommerns
erworben worden, um als entſprechender Erſatz für das der Wiederherſtellung des eu
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ropäiſchen Friedens zum Opfer gebrachte Königreich Norwegen zu dienen, und es ſteht
mit dem Streite, der den gegenwärtigen Krieg verurſacht hat, in gar keinem Zuſam
menhange. Schließlich müſſen die däniſchen Bevollmächtigten für ihre Regierung die
volle Freiheit fordern die bis jetzt unwandelbar behauptete Stellung auf dem Boden
des Londoner Vertrages wieder einzunehmen ſobald ſie ſieht daß das proviſoriſche
und unbedingte Verlaſſen dieſes Standpunktes nicht zu einer billigen und gerechten,
die Beſtimmungen dieſes Vertrages zu erſetzen geeigneten Ausgleichung führen wird.

Der Wiener Botſchafter läßt ſich aus London ſchreiben daß
das engliſche Cabinet in der Frage der Theilung Schleswigs „ei
nen energiſchen Anlauf“ nehmen werde, und zwar bereits in der
nächſten Conferenzſitzung (alſo morgen). Gut, daß man nicht lange dar
auf zu warten braucht, man könnte ſonſt begierig werden, nach ſo viel
fältiger Ankündigung „energiſcher Anläufe““ nun wirklich einmal einen
ſolchen durch John Bull machen zu ſehen. Der Correſpondent des
„„Botſch.“ giebt auch ſchon das Programm des zu erwartenden An
laufs, indem er ſchreibt, es handele ſich um einen Machiſpruch der
neutralen Mächte, durch welchen den beiden kriegführenden Parteien
die Annahme einer den neutralen Mächten als recht und billig erſchei
nende Theilungslinie kategoriſch auferlegt werden ſoll. Dieſe Linie ſoll
ſüdlich von Ftensburg, ſüdweſtlich nach Bredſtedt zu gezogen werden,
und würde Flensburg ſelbſt, ſowie Tondern im däniſchen Beſitze laſ
ſen England ſoll der desfallſigen Erklärung „die Natur“, wenn
auch nicht den „Wortlaut“ eines Ultimatums verleihen. Einen
Troſt kann man indeſſen darin erblicken daß England ſich erſt um die
Zuſtimmung Frankreichs bemühen wolle, daß alſo der „Machtſpruch
der neutralen Mächte“ noch nicht ſo ganz ſpruchreif iſt, und daß der
prophetiſche Correſpondent mit den Worten ſchließt „„Jn dem Augen
blicke, in welchem der engliſche Vorſchlag entweder von Oeſterreich und
Preußen oder von Dänemark verworfen wird iſt auch die Conferenz
als geſcheitert zu betrachten.“

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Mit einer Be
harrlichkeit, die in ehrenvolleren Dingen beſſer am Platze wäre ſucht
ein Theil der preußenfeindlichen Preſſe noch immer falſche Nach
richten über die Haltung Preußens auf den letzten Conferenz-
Sitzungen zu verbreiten. Die Annahme des vierzehntägigen Waf
fenſtillſtandes liefert hierzu einen willkommenen Stoff. Und doch wäre
es ſicher ein Fehler geweſen, wenn die preußiſchen Bevollmächtigten,
nachdem ſie bis zum letzten Augenblick als die Einzigen mit aller Ener
gie für den zweimonatlichen Waffenſtillſtand eingetreten wegen dieſer
Frage von augenblicklich untergeordneter Bedeutung die Conferenz viel
leicht geſprengt hätten. Erſt der Möglichkeit einer derartigen Eventua
lität gegenüber willigte Preußen in die kurze Waffenruhe, indem es
gleichzeitig zu Protokoll erklärte, daß, wenn in der bewilligten Friſt
keine Baſis für den Frieden gefunden ſein würde, der Krieg am 26.
Juni mit voller Energie wieder aufgenommen werden würde. Wir
hätten geglaubt, daß die hierauf bezügliche Erklärung im „Staatsan
zeiger“, welche wir ſeiner Zeit mitgetheilt, genügen würde, allen Ge
rüchten des Gegentheils entgegen zu treten aber, wie geſagt, noch im
mer beharrt ein Theil der Preſſe bei jenen falſchen Angaben. Daſſelbe
Verfahren findet auch auf die übrigen Punkte ſeine Anwendung. Mit
aller Entſchiedenheit hat Preußen bisher an der Linie Apenrade
Tondern und an dem Antrag feſtgehalten, daß für den Fall einer
Theilung Schleswigs die Wünſche der Bevölkerung gehört werden müß-
ten. Die „„N. A. Ztg.“ wird den Laien ſchon ihre Zweifel verzei
hen müſſen, da der Vertreter Preußens bei der Conferenz ſelbſt es
ſchon für „möglich“ erklärt hat, wie die „Kreuzztg.“ mittheilte, daß
die preußiſche Regierung die Linie Flensburg- Tondern acceptire.

Aus Wien läßt ſich die „Kreuzzeitung“ ſchreiben, daß man dort
gegen jede Art von Volksabſtimmung in Schleswig ſei; denn was man
an der Schlei und Eider gutheiße, könne man am Mincio und an der
Adria nicht verwerfen. Man wolle, falls eine Theilung unvermeidlich
wäre, den Schleswigern eine gute militäriſche und Handels Grenze



ſchaffen aber nicht durch Anwendung des Nationalitäts- Prinzips oder
des allgemeinen Stimmrechts. Bei einer etwaigen Compenſation ge
gen Lauenburg werde man nur auf Seelenzahl und Staatseinkommen
ſehen. Aus Paris meldet daſſelbe Blatt, daß von Seiten Frank
reichs noch niemals ein formeller Vorſchlag in der Conferenz gemacht
worden ſei, da dem franzöſiſchen Kabinet gar nichts daran liege, daß
die Conferenz ein Reſultat erziele. So ſei es auch nicht war, daß Fürſt
Latour in der nächſten Conferenzſitzung mit einem Vermittelungsvor
ſchlage herausrücken werde.

Der „„Morning-Poſt“ ſchreibt man aus Paris: „Jn der Corre
ſpondenz, welche ſicherem Vernehmen nach zwiſchen Napoleon III. und
Chriſtian IX. ſtattgefunden hat, ſoll der Kaiſer dem Könige ausein
ander geſetzt haben, daß es für Frankreich unmöglich ſet, ſich in einen
Krieg mit den deutſchen Großmächten zu ſtürzen. England könne
Dänemark unterſtützen, ohne ſich die Gefahr eines großen Krieges her
aufzubeſchwören ſeine geographiſche Lage und ſeine Seemacht begün
ſtige eine derartige Politik. Auf dieſer Seite des Kanals hört man
häufig genug daß Lord Palmerſton, wenn er nur könnte, den Willen
haben würde, zugleich die Ehre Englands und die Unabhängigkeit Dä
nemarks zu retten aber der Premier ſei Betreffs dieſer Frage im Ka
binet in der Minorität.“

Das „Geſetz und Verordnungsblatt für Holſtein und Lauen-
burg veröffentlicht für das Finanzjahr vom 1. April 1864/65 das
Budget des Herzogthums Holſtein. Es iſt unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen von beſonderem Jntereſſe, etwas Näheres darüber zu hö
ren. Die Einnahmen ſind veranſchlagt auf 9,000,750 Mk. Ct.,
darunter Einnahmen von den Domänen 1,076,070 Mk., aus den Lan
desabgaben 1,025,530 Mk. aus den Steuern 4,050,000 Mk. aus
den Aktiven der Staatskaſſe 25,900 Mk., vom Poſtweſen 539,600
Mk. vom Telegraphenweſen 63,500 Mk. Die Ausgaben auf
5,960,000 Mk. Ct., worunter Appanagen 137,750 Mk. Herzogliche
Landesregierung 150;,062 Mk. 8 Sch., Bundesausgaben 220,000 Mk.,
Juſtizweſen 152,280 Mk., Geiſtliche und Unterrichts Angelegenheiten
287,900 Mk. 4 Sch., Jnnere Verwaltung 1,017,554 Mk. 12 Schill.,
Finanzverwaltung 3,996,452 Mk. 8 Sch. Die Koſten für die Civil
liſte und das Kriegsweſen ſind natürlich ausgefallen, wodurch ſich der
erhebliche Ueberſchuß erklärt.

Auf ein Geſuch des Profeſſors Esmarch an das General Com
mando der alliirten Armee iſt verfügt worden, daß ſämmtliche geheilte
Amputirte in das Lazareth zu Kiel verlegt werden ſollen wo ſie
unter ſeiner Aufſicht mit künſtlichen Gliedern verſorgt werden. Dieje
nigen Amputirten, welche ein Bein verloren haben, erhalten für ſchwe
rere Arbeiten ſtarke einfache Stelzfüße, außerdem aber auch künſtliche
Beine, welche den natürlichen an Ausſehen und Bewegung ähnlich ſind,
aber wegen ihrer complicirten Einrichtung eine fortwährende Benutzung
bei Arbeiten genannter Art nicht ertragen können. Ebenſo erhalten die
am Arm oder der Hand Amputirten künſtliche, zu leichtern Arbeiten
gut zu verwendende Arme daneben aber auch ſtarke zangenartige Ap
parate, welche ſie in den Stand ſetzen, auch Feldarbeiten zu verrichten.
Auch amputirte Dänen werden dieſer Wohlthaten theilhaftig.

Flensburg, d. 12. Juni. Das bedeutendſte Blatt in Schles
wig, die Flensburger „Norddeutſche Zeitung“, enthält über die Inter
eſſen der Herzogthümer folgenden Artikel: „Es iſt gegenwärtig die
erſte und einzige Aufgabe der politiſchen Thätigkeit unſeres Volkes,
auf ein gründliches Einverſtändniß mit der Preußiſchen Regierung vor
allen andern Dingen das Augenmerk zu richten und deren Beſtrebungen
für die Sache unſeres Landes mit allen Kräften zu unterſtützen. Dieſer
Standpunkt iſt in Wahrheit der einzige, der der Lage volle Gerechtig
keit widerfahren läßt. Alles, was dagegen zu ſagen iſt, beruht auf
der Ueberſchätzung eines Factors, der zur Zeit jedenfalls nicht im
Stande iſt, eine ſelbſtſtändige Wirkſamkeit auszuüben. FJm Ein
verſtändniß mit unſern nächſten politiſchen Freunden halten wir es für
geboten, den von uns als richtig erkannten Standpunkt von jetzt an
conſequenter und beſtimmter noch als bisher zu vertreten.
Der Gang der Dinge in den letzten Wochen enthält hierzu eine zu
dringende Aufforderung, als daß wir glauben könnten, durch eine
überdies nur der Mißdeutung ausgeſetzte Zurückhaltung ferner der Sache
des Landes zu dienen. Es muß endlich einmal herausgeſagt werden,
daß im Lande eine Richtung vorhanden iſt, welche der Machtſtellung
Preußens die ſchuldige Rückſicht nicht zu verſagen gemeint iſt und die
in den in dieſen Tagen ſo viel beſprochenen Beſchränkungen der par
tikularen „Selbſtſtändigkeit“ nicht ein Opfer ſieht, das ſie um gewiſſer
Verdienſte bringen möchte, ſondern die abſolute Vorausſetzung für die
energiſche Vertretung unſerer Jntereſſen durch den Staat Preußen und
zugleich den beſten Dank, den ſie nicht blos der Preußiſchen Regie
rung, ſondern dem ganzen Vaterlande darbringen kann. Denn wir
halten es für ungerechtfertigt, von Preußen zu fordern, daß es für
ein untheilbares Schleswig Holſtein ſich den Chancen eines großen
Krieges unterwerfe, wenn es ſich dabei nicht zugleich um die Erkäm
pfung realer Vortheile, nicht für die Krone oder gar Hrn. von Bis
marck, ſondern für den Preußiſchen Staat ſelber handelt. Preußen
kann das iſt unſere feſte Ueberzeugung nur dann unſer treuer
und beſtändiger Bundesgenoſſe ſein, wenn wir ihm bereitwillig die
jenige Stellung hier einräumen, welche es zu ſeinem und zu ganz
Deutſchlands Nutz und Frommen hier einnehmen muß. Und anderer
ſeits erſcheint es uns undenkbar, daß dieſe SchleswigHolſteiniſche Ver
wickelung welche wie kein Ereigniß des letzten Jahrzehnte die bun
destägliche Miſere bloß gelegt hat zu Ende gehe, ohne daß auf
dem Wege zu der Größe und Macht des Vaterlandes ein erheblicher
Schritt vorwärts gethan werde. Der innige Anſchluß Schleswig Hol
ſteins an den Nord deutſchen Großſtaat würde für ganz Nord

deutſchland, ſo hoffen wir, von geradezu typiſcher Bedeutung
werden er würde eine Exemplification derjenigen Politik ſein, die
nach den gewonnenen Erfahrungen allein zum Ziele führen kann.
So ſind es nicht blos Gründe der Dankbarkeit auf die wir in po
litiſchen Dingen nicht allzu viel Gewicht legen möchten ſondern
das wirkliche und wohlverſtandene Intereſſe Schleswig Holſteins und
ganz Deutſchlands, welches dahin führen muß, den feſten Anſchluß
der Herzogthümer an Preußen für jetzt und für alle Zukunft zu
dem erſten Poſtulat unſerer politiſchen Vernunft zu machen.
Möchte es bald dahin kommen daß dieſe Ueberzeugung überall und
namentlich da Boden gewinne, wo zunächſt die Entſcheidung liegt.
Dann würden wir glauben unſer Schickſal trotz einer Welt in
Waffen als geſichert betrachten zu dürfen.“

Berlin, d. 15. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Hauptmann a. D. und Amtsrath Krüger zu Wittenberg den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Prinz Friedrich Carl traf geſtern Abend von Jagdſchloß
Glienicke hier ein und reiſte mit dem Hamburger Schnellzuge nach
Schleswig ab.

Nach einer Bekanntmachung der Königl. Telegraphen Direction
ſoll vom 15. Juni d. J. ab mit der Einführung von Marken zum
Frankiren telegraphiſcher Correſpondenz in der Weiſe der
Verſuch gemacht werden, daß derartige Marken zum Frankiren der bei
der Telegraphen Station im Börſengebäude hierſelbſt zur Aufgabe ge
langenden Telegramme ſowohl nach Orten des Jnlandes und des
deutſch öſterreichiſchen Telegraphen Vereins, als nach Orten des Aus
landes benutzt werden dürfen.

Mit der in der letzten Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes““
veröffentlichten Entſcheidung des Obertribunals, wonach künftighin
ſogar Referate über die Reden aus dem Abgeordnetenhauſe nicht mehr
vor gerichtlichen Verfolgungen ſicher geſtellt ſein ſollen iſt der Preſſe
ein Schlag verſetzt worden, der nicht blos ihre Freiheit auf das Em
pfindlichſte trifft. Eine derartige Beſtimmung wollte die Preßnovelle
durchſetzen, welche in der letzten Seſſion dem Landtage vorgelegt worden
war. Die Novelle kam aus dem Herrenhauſe nicht heraus und würde,
auch wenn das Herrenhaus ſie gut geheißen hätte, bei dem ſelbſtver
ſtändlichen Widerſpruche des Abgeordnetenhauſes nie zum Geſetz erhoben
worden ſein, auch wenn ſie gar keine andere Beſchränkung der Preß
freiheit als die in Rede ſtehende enthalten hätte. Das jetzt gültige Preß
geſetz geſtattet ausdrücklich wahrheitsgetreue Berichte der öffentlichen
Kammerverhandlungen wiederzugeben, und eben weil dies der Fall iſt,
ſo iſt der Beſchluß des Obertribunals um ſo weniger zu verſtehen. Er
wendet ſich freilich nur gegen im Auszug wiedergegebene Reden der Ab
geordneten wonach alſo immer noch die Möglichkeit bleibt, die voll
ſtändigen Reden nach den ſtenographiſchen Aufzeichnungen zum Abdruck
gelangen zu laſſen. Jndeß hierzu ſieht ſich die Preſſe aus äußeren
Gründen nur in ſeltenen Fällen veranlaßt, während ihrem Jntereſſe
gerade ein Auszug aus ſämmtlichen Reden dient, von vielen Reden
nur die Anführung der charakteriſtiſchen Stellen. Jn der Natur der
Sache liegt es, daß jeder Referent, ſchon um ein ſolcher ſein und blei
ben zu können, auf die möglichſt getreuen Berichte bedacht ſein wird,
es wird ihm aber immer nur ein Excerpt möglich ſein womit er aber
gerade fortan, wie der Obertribunalsbeſchluß deutlich zu erkennen giebt,
die Zeitung in ſchweren Schaden bringen kann. Es werden von den
jenigen Behörden welche den erſten Angriff bei Preßvergehen haben,
Stellen beanſtandet werden, die angeblich gemeingefährliche Tendenzen
enthalten. Aber was haben wir darunter zu verſtehen Wird das
Referat ſchon dann dem Staatsanwalt Veranlaſſung zur Verfolgung
bieten, wenn ein Kammermitglied antiminiſterielle Grundſätze entwickelt
oder wenn es gegen die Verfaſſung Angriffe ſchleudert? Jn dem einen
Falle würde auf lange Zeit ein Bericht über die Abgeordnetenhaus
Debatten, im andern ein Reſumé über die Herrenhausreden zur Un

Das Staatsminiſterium wird nach dem Aufſehen
erregenden Beſchluß des Obertribunals nicht weiter nöthig haben, ſeine
Preßnovelle noch einmal vor die Kammern zu bringen der Preſſe aber
iſt plötzlich von ihrer ohnehin geringen Freiheit gerade der Theil ver

möglichkeit werden.

kümmert worden auf dem ſie im Intereſſe der conſtitutionellen Ent
wicklung immer das größte Gewicht zu legen alle Urſache hatte. (M. 3.)

Die miniſterielle Nordd. Allgem. Ztg. beſchäftigt ſich heute mit
der Arbeiterfrage, natürlich in dem Sinne, daß ſie es als naturgemäß
anerkennt, „daß die Arbeiter, welche von Schulze Delitzſch zur ſocialen
Selbſthülfe, freilich im Schulze'ſchen Sinne ermuntert wurden jetzt
einen anderen Weg der Selbſthülfe, der ihnen praktiſcher ſcheint, einge

So lange dieſer Weg ſich nur auf die Erlangungſchlagen haben.“
eines höheren Lohnes und auf wahrhafte Aufhebung des Geſetzes gegen
die Arbeiter Koalition richtet, begleiten die Arbeiter gewiß die beſten
Wünſche der liberalen Partei, und wenn die feudalen Schreiber ſich
die Mühe nehmen wollten den zwei Mal eingebrachten Gewerbege
ſetz- Entwurf der Fortſchrittspartei zu leſen, ſo werden ſie finden daß
die Aufhebung des Koalitionsgeſetzes darin ſteht. Wenn man aber das
Nachſuchen directer Staatshülfe als Selbſthülfe bezeichnet, ſo klingt
das ſonderbar, und was das Koalitionsgeſetz, welches die feudale Par
tei verſpricht, anbelangt, ſo halten wir es ſehr wahrſcheinlich, daß daſ
ſelbe nach dem Muſter des franzöſiſchen der Polizei in jedem einzelnen
Falle geſtatten wird, die Koalition zu verbieten, wenn dieſelbe ihr ge
fährlich ſcheint.

Der Fürſt von Pleß hat in Salzbrunn ein Hoſpital zu 25,
der Fürſt von Hatzfeld ein ſolches zu 10 Betten in Trachenberg
in Niederſchleſien für verwundete und kranke Soldaten herrichten laſſen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, iſt die Frohnleichnamspr o
ceſſion, welche in dieſem Jahre wieder von hieſigen Katholiken un

ter
den
öffer

reits

men
wun
mitt

zig
und
daß
alle
amt“

allm
amt
ſchre

der
an d
wart
perſö
zeitig
gabe
oben

daru
richte

mehr

gleich

geſetz

erklä
Stät
ſchaft

den
Erwe
daß
von
derni
erblic

auf

hatte.

zwar
den

zweit

Die
ſtuhle
einer
Kinde
Eiſen
Regie

mann

Die
Regn
ſeine

aus d
dererſ
wiß
klama

wo er

Schiff
dortige
gehört

Capitä
außerd
Antwe
niſche
glückli
weiter

9
Wahle
leiden,
dieſe

den G



ſchon ſeit langen Jahren zu Streitigkeiten Anlaß gegeben hatte.

zahlen.
Fabrikherren wollen aber keine Conceſſionen machen und haben ſich ihr
Ehrenwort gegeben nicht nachzugeben.
dauert bereits 14 Tage und die Arbeiter fangen an, in's Elend zu ge

ter Leitung eines Geiſtlichen von Moabit nach Spandau gehalten wor
den von der Polizeidirection zu Charlottenburg als ein unerlaubter
öffentlicher Aufzug zur Anzeige gebracht. Die Sache befindet ſich be

reits in der Vorunterſuchung.
Der öſterreichiſche Oberſt Jlleſchütz, Commandant des Regi-

ments König der Belgier, iſt in Folge der durch ſeine ſchwere Ver
wundung herbeigeführten Erſchöpfung der Lebenskräfte Montag Nach
mittag hier verſtorben.

Landrath v. Brauchitſch „weiſt““, wie die „O. Z.“ aus Dan-
zig mittheilt, im letzten Kreisblatte „die ihm untergeordneten Behörden
und Beamten an“ und „wünſcht von den übrigen Kreisangehörigen
daß ſie „von jetzt ab wiederum in vorſchriftsmäßig guter alter Weiſe
alle Berichte an ihn perſönlich richten und nicht an das „Landraths
amt“. Zur Begründung dieſer Maßregel heißt es wörtlich: „Es iſt
allmählig mißbräuchlich die Gewohnheit eingeriſſen, an ein Landraths
amt, ein Abſtractum, ſtatt an den Landrath, die lebendige Perſon, zu
ſchreiben „Landrathsämter giebt es als Behörden nur da und in
der Zeit, wo ein Kreis keinen „„Landrath““ hat; ſonſt exiſtiren überall
an der Spitze der Kreiſe nur Landräthe, welche ihres Amtes perſönlich
warten innerhalb der ihnen vom Könige gegebenen Grenze ihres Amts
perſönlich Anträge entgegen nehmen und perſönlich entſcheiden.“ Gleich
zeitig erinnert der Herr Landrath daran, daß „die Berichte und Ein
gaben auf halb gebrochenen Bogen zu ſchieiben und unter das links
oben zu ſetzende Datum die kurze Angabe des Jnhalts des Berichts,
darunter das Datum und die Nummer der Verfügung, auf welche be
richtet wird, und endlich darunter die Adreſſe zu ſetzen ſind.“

Karlsruhe, d. 10. Juni. Nach Ztägigex Verhandlung hat nun
mehr die Erſte Kammer den Antrag Bluntſchlis angenommen und zu
gleich einſtimmig die vorgeſchlagene Adreſſe an den Herzog, worin um
geſetzliche Umgeſtaltung der Erſten Kammer gebeten wird. Namentlich
erklärte ſich das Haus damit einverſtanden, daß auch den größeren
Städten dem Handel und der Jnduſtrie, dabei auch den Aktiengeſell
ſchaften, eine Vertretung eingeräumt werde, und ebenſo neben den bei
den Landesuniverſitäten auch der hieſigen polytechniſchen Schule. Die
Erwerbung der erblichen Landſtandſchaft ſoll dadurch erleichtert werden,
daß zwar das bisherige Erforderniß eines Stamm oder Lehngutbeſitzes
von 3,000,000 Fl. Steuerkapital beibehalten, dagegen von dem Erfor
derniß des Adels Umgang genommen wird und die Gewährung der
erblichen Landſtandſchaft durch Ernennung von Seiten des Großherzogs
auf Befürwortung der Erſten Kammer erfolgt.

Frankreich.
Paris d. 13. Juni. Die Profeſſoren des College de France

hatten beſchloſſen, doch eine Demonſtration für Renan zu machen, und
zwar ihre Mißſtimmung dadurch kund zu geben, daß ſie Adolf Regnier,
den bekannten Ueberſetzer Schiller's, als erſten Candidaten und als
zweiten Breéal, einen bis jetzt ganz unbekannten Mann aufſtellten.
Die Regierung muß nun dieſen letzteren oder Regnier zu dem Lehr
ſtuhle der vergleichenden Grammatik ernennen, d. h. ſie muß zwiſchen
einer ganz unbekannten Größe und Regnier, dem früheren Erzieher der
Kinder der Herzogin von Orleans, mit welchen er längere Zeit zu
Eiſenach in der Verbannung lebte, wählen. Was die Stellung der
Regierung um ſo unangenehmer macht, iſt der Umſtand, daß Jeder
mann im Voraus weiß, Regnier werde nicht den üblichen Eid leiſten.
Die Regierung, wenn ſie ihn zu dem Lehrſtuhle ernennt, muß daher
Regnier ſeiner Stelle ſofort wieder entſetzen oder es zulaſſen, daß er
ſeine Funktionen ohne Eidesleiſtung verſteht. Wenn der Regierung
aus dieſer Affaire mancher Verdrußtz entſtehen mag, ſo hat ſie doch an
dererſeits den Troſt, in Emil Ollivier einen treuen, warmen Und ge
wiß nicht zu verachtenden Anhänger gewonnen zu haben. Die Pro
klamation die er an die Wähler des öſtlichen Cantons von Toulon,
wo er als Generalraths Candidat auftritt gerichtet hat, beweiſt dieſes
zur Genüge Es wird wohl das letzte öffentliche Document Ollivier's

ſein, das in weiteren Kreiſen bekannt werden wird, denn von nun an
iſt derſelbe in die Reihe der Regierungs Candidaten eingetreten, von

denen man wenig oder gar nicht mehr ſpricht, wenn es ihnen nicht ge
lingt, ſich zu den höchſten Spitzen der Verwaltung hinaufzuſchwingen.

Jn Limoges haben die Arbeiter der dortigen Porzellan Fabriken mit
Ausnahme von fünf ihre Arbeiten eingeſtellt. Dieſelben benutzten näm
lich das neue Coalitionsgeſetz, um einen Mißbrauch abzuſtellen, Die

ie

Fabrikherren, mit Ausnahme von fünf derſelben, zwangen nämlich ihre
Arbeiter, die Stücke, die beſchädigt aus dem Ofen herauskamen, zu be

Die Arbeiter wollen dieſes nun nicht mehr länger thun die

Die Einſtellung der Arbeit

rathen. Man iſt hier ſehr geſpannt, welchen Ausgang der Conflikt
haben wird. In Cherbourg iſt am 11. d. das bekannte conföderirte
Schiff „Alabama“ angekommen.
dortigen Behörden 40 Matroſen an das Land geſetzt, die Schiffen an
gehört haben, welche der Corſar auf offener See verbrannt hat.

Daſſelbe hat mit Ermächtigung der

Der
Capitän des Schiffes, welches bedeutende Schäden erlitten hat, iſt
außerdem darum eingekommen, dieſelben ausbeſſern zu dürfen. Die
Antwort, welche er erhalten, kennt man noch nicht. Das meyica
niſche Kaiſerpaar war, den letzten Nachrichten zufolge, am 21. Mai
glücklich in Martinique eingetroffen und Tags darauf nach Vera Cruz
weiter gereiſt.

Paris, d. 13. Juni. Bei den bevorſtehenden Generalraths
Wahlen wird vorausſichtlich das Gouvernement einige Niederlage er
leiden, und in gewiſſen Kreiſen glaubt man annehmen zu müſſen, daß
dieſe Niederlagen dem Regimente Boudet's, des Miniſters des Jnnern,
den Gnadenſtoß verſetzen würden. Auch Duruy's Portefeuille wird

in ſeinen Händen trotz der Abſetzung Renan's nicht mehr für recht
ſicher gehalten. Da der Kaiſer das Mitglied der franzöſiſchen Aka
demie, Niſard, nach Fontainebleau berufen hat, ſo hält man ſich für
bemüſſigt, in ihm den Nachfolger Duruy's zu ſehen. Niſard iſt be
kanntlich der treffliche Philoſoph, deſſen Thesrie der „zweierlei Mora
len“, die er nach dem Staatsſtreich erfand, ſeinen Namen mit einem
ſo eigenthümlichen philoſophiſchen Glorienſchein umgeben hat. Von
anderer Seite wird verſichert Vicomte Lagueronnière ſei berufen,
an die Stelle Duruy's zu treten der ſeinerſeits zum Senator be
fördert werden ſolle. Wie dem auch ſei, vorläufig hat Duruy noch
das Heft in Händen und ſo wurde denn von ihm als Nachfolger
Renan's der berühmte Orientaliſt Munck empfohlen. Müunck, ein
Deutſcher, aus Groß Glogau in Schleſien gebürtig, iſraelitiſcher Re
ligion, iſt bereits Mitglied des Jnſtituts und ſoll an gediegenem Wiſ
ſen Renan bei Weitem überragen. Mit den edelſten Vorzügen des
Herzens geſchmückt, iſt der leider faſt erblindete Gelehrte ungleich man
chen ſeiner deutſchen Standesgenoſſen, wie zum Beiſpiel dem neu
lich verſtorbenen Profeſſor Haſe, von einer rührenden Anhänglichkeit
für ſein Heimathland beſeelt, und ſo iſt er einer von den Wenigen,
die dem deutſchen Namen ſowohl durch die Eigenſchaften ihres Geiſtes
als ihres Herzens in der Fremde die ſo ungern gewahrte Hochachtung
und Ehrerbietung in reichſtem Maße zu erringen verſtanden. Auch Pro
feſſor Munck wurde vom Kaiſer nach Fontainebleau befohlen der ſich
mit ihm über die obſchwebenden Fragen zu beſprechen gewünſcht haben
ſoll. Renan ſoll mit der Publicirung einer Broſchüre beſchäftigt
ſein, die den Titel „Ma Situation führen ſoll. Man hält für ihren
Zweck, für die Zukunft die Candidatur Renan's als Deputirten der

Oppoſition aufzuſtellen.

Telegraphiſche Depeſchen
München d. 15. Juni. Heute früh 6 Uhr trafen der Kaiſer

und die Kaiſerin von Oeſterreich hier ein und wurden von dem Kö
nige und den Prinzen auf dem Bahnhofe begrüßt. Heute Abend wird
das hohe Kaiſerpaar nach Kiſſingen weiter reiſen.

Frankfurt a. M., d. 15. Juni. Die „Neue Frankfurter
Zeitung“ enthält eine Mittheilung aus Wien, nach welcher die öſter
reichiſche Kreditanſtalt und die Darmſtädter Bank mit dem öſterreichi
ſchen Staatsminiſterium, als Vertreter des Hoſpitalfonds und der Ru
dolfſtiftung, eine Anleihe von 2 Millionen Gulden abgeſchloſſen haben
dieſe Anleihe iſt hypothekariſch ſicher geſtellt und in Zehn Guldenlooſen
zu emittiren.

New-ork, d. 4. Juni. Am Mittwoch griff das Unions Heer
die Poſition Lee's bei Cold Harbour an der Kampf blieb ohne ent
ſcheidendes Reſultat. Am Freitag machte Grant einen Angriff auf
Lee's ganze Linie, nahm 300 Mann gefangen und verlor ſelbſt 3000
Mann. Auch dieſer Kampf war reſultatlos. Seitdem hat ein Sturm
die Telegraphen Verbindung zerſtört. Das PotomacHeer iſt bedeu
tend verſtärkt worden. General Beauregard iſt zu Lee geſtoßen.
Der Finanz Miniſter Chaſe kündigt eine neue ſechsprocentige Anleihe
von fünf Millionen Dollars an. Die Zinſenzahlung ſoll in Metall
ſtattfinden und der Einlöſungs Termin iſt auf das Jahr 1881 feſtge
ſetzt. Juarez hat Monterey zum Sitz ſeiner Regierung gemacht.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien 2c.
Dividenden. BerlinStettiner Eiſenbahn f. Stammact. 41, zahlb. incl.

Zinſen mit 122 am I. Juli. Albertsbahn pr. 2. Sem. 22 zahlbar
I. Juli. KatiſerFerdinands (Nord Bahn Superdiv. 7 Kurf. Friedrich
Wilbhelms Nordbahn 39 Außig Teplitzer Eiſenbahn incl. Zinſen 15 Fl.
Oeſterr. franz. Staatsbahn außer 25 Fres. Zinſen keine Dividende. Commerz
bank in Lübeck 29 (5 Mrk.) Germania Lebensverſ. Geſ. in Stettin 692
6 Sächſ. Hypothekenverſ.Geſ. St. Sächſ. Dampfſchifff. Geſ. in
resden, f. Act. Lit. A. 6 f. B. u. C. I. zahlb. mit noch 4 auf A. u.

L auf B. u. C. Sächſ. Champagnerfabrik zu Dresden 5 Bergbau
Actiengeſ. Verein. Weſtphalia 2 Annaberger Actiengeſ. f. Flachsinduſtrie 9
(9. zahlb. 1. Juli. GrazKöflacher Eiſenb. u. Bergbaugeſ. 6 Fl. Ober
hohndorf Schader Steinkohlenbauverein 2 Royale belge, Lebensverſ.Geſ. in
Brüſſel 3 Fres. excl. 4 Zinſen. Vieille montagne 25 (20 Fl.

Verlooſungen- Heſſ. LudwigsEiſenb.Prior.Obl. v. 1863, 1. Verl. am 6.
Mai, zahlb. I. Juli. Kurh. 40 Thlr. Looſe, 38. Serienz. am 1. Juni Prä
miengz, am 1. Juli. Bad. 25 Fl.-Looſe, Serienz. am 31. Mai, Prämienz. am
30. Juni. Oeſterr. PrämienAnl. v. 1864, I. Verl. am 1. Juni zahlb. 1. Sep
tember. Neufchateller 10 Fres. Looſe, am 1. Mai, zahlb. T. Auguſt. Poln.
BankCertificate Litt. A., am 12. Mai, zahlb. 2. Juli.

Konkurſe.
Kaufmann C. F. Tölle, in Firma A. Sonnemann u. Sohn zu Halle a. d. S.

Kleiderhändler Louis Ga ab zu Merſeburg. Klempnermeiſter Heinrich Auguſt
Breitenborn zu Torgau. Schneidermeiſter Joh. Carl Heinrich Run ſch zu
Magdeburg. Kaufmann Hermann Nathan zu Genthin. Kaufmann und Wein
händler Jacob Loewinſohn zu Berlin. Kaufmann Wilhelm Auguſt Scholz,
in Firma W. A. Scholz zu Frankenſtein. Kaufmann Ernſt Gottwald zu
Breslau. Kaufmann Julius Neißer jun. zu Breslau. Kaufmann Auguſt
Söhle zu Solingen. Nachlaß des am 11. April 1864 verſtorbenen Kaufmanns
Abraham Schwarz, in Firma A. Schwarz zu Lippehne (Kreisger. Soldin).
Handlung Gebr. Wegener zu Letſchin (Kreisger.Dep. Seelow). Kunſtgärtner
Karl Fr. Julius Richter zu Potsdam. CEigarrenfabrikant William Hugo Wei
cher in Firma W. H. Weicher zu Reudnitz (Gerichtsamt Leipzig). Uhrmacher
Rudolph Titius zu Berlin. Tuchhändler Johann Gottlieb Schobrick zu Ber
lin. Handelsmann Salomon Aſcher zu Berlin. Handelsgeſellſchaft A. Ju
liusbürger u. Co. zu Breslau Kaufleute Adolph Juliusburger und Julius Ju-
liusburger). Kaufmann Aug. Ad. Eduard Schröder zu Danzig. Kaufmann
Albert Alexander v. Thadden zu Danzig. Kaufmann Wolf Frankenſtein
zu Gr. Hilligsfeld (Amtsgericht Hameln). Nachlaß des zu Cottbus verſt. Kauf
manns Eduard Wilhelm Wörmann. Fabrikbeſitzer Wilhelm und Chriſtoph Ho
brecker zu Hamm. Julius Edler, Mitbeſitzer der Edler'ſchen Coaksanſtalt zu
Zabrze (Kreisger. Beuthen i. O.S.). Handelsmann Richard Edmund Hofmann,
in Firma Richard Hofmann zu Meerane (Gräfl. Schönberg. Juſtizamt Forder Gläu
chau). Kaufmann Adolph Völkner zu Königsberg i. Pr. Handelsmann Her
mann Joachim Brieger zu Beuthen. Kaufmann Carl Kollodzieysni zu
Reidenberg.



nommen. Die Geſammt Einnahmen in d enſi i Er
(Eingeſand 9 Branche betrugen n 232,829 üeberttag rn i

Hamburg. Die Lebens und PenſionsVerſicherungs Geſellſchaft die Geſammt Ausgaben nur 46,675 ſo daß 305 321 auf e
„Janus“ hielt in dieſem Jahre ihre ordentliche GeneralVerſammlung 1864 zu überſchreiben waren. Das Durchſchnittsalter der auf das Le e
zum erſten Male in dem neuen Gebäude der Geſellſchaft ab, deſſen ben Verſicherten iſt 44,72 Jahre. Die Sterblichkeit blieb mit 15Ankauf durch den wachſenden Umfang des Geſchäfts bedingt wurde. Perſonen und 31,543 72 unter der Erwartung. Von den 8798 ver

Jn Bezug auf das Geſchäft iſt unter Hinweis auf die geprüfte ſicherten Männern und von den 1909 verſicherten Frauen ſind 121 v
Bilanz pr. 1863 (ſiehe dieſe im morgenden Jnſeratentheile) hervorzu reſp. 25 geſtorben. Seit ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft über We

heben, daß daſſelbe in gewohnter ruhiger und ſolider Weiſe fortgeſchrit haupt 1,827,385 an tie Erben von 1124 Verſicherten. Die Fondsten und von außergewöhnlichen Ereigniſſen frei geblieben iſt. Von den der Geſellſchaft im Geſammtbetrage von 2,293,441 vertheilen ſich rühn
im Jahre 1863 eingegangenen 2274 LebensverſicherungsAnträgen wur mit 1,872,047 72. auf PrämienUeberträge und Reſerve der Lebens n
den 1942 mit, 3,155,540 Capital durch Aufnahme erledigt. Er verſicherungsBranche, mit 304,438 auf PrämienUeberträge und rloſchen ſind 675 Verſicherungen mit 1,272,015 22 Capital, ſo daß Reſerven der Penſions Verſicherungs Branche, mit 94,553 auf wiſch
der Zuwachs 1267 Policen mit 1,883,525 Riſico beträgt und ge Ueberſchüſſe der Jahre 1861, 1862 und 1863 der Lebensverſicherun s m
genwärtig 11,622 Verſicherungen auf 17,920,790 7 in Kraft ſind. Branche und mit 22,401 auf den Reſervefonds der Actionalte v
Die Pramien Einnahme betrug 569,454 die Sahres Einnahme Von dem erzielten Gewinn kommen in dieſem Jahre, wie ich Ihnen n
634,929 der Uebertrag aus 1862 1,716,663 Für 146 Sterbe telegraphiſch anzeigte, 13 der Prämie derjenigen Policen, welche bis m
fälle waren 217,960 zu decken, und nach Abzug der übrigen Aus 1. Juli 1861 mit Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen wurden, mit r
gaben konnten 1,988,120 auf das laufende Jahr übertragen wer 16,936 10 der ſtatutenmäßigen Einlage der Actionaire Außer S
den. Ferner wurden 40 Leibrentenverſicherungen über 11,307 den bereits gezahlten 5 Zinſen mit 10,000 222 zur Vertheilung v
geſchloſſen 5 Penſionen mit 1380 erledigt, und überhaupt 204 1111 22 zu milden Zwecken zur Verwendung und 3116 2 in den r
Penſionsverſicherungen mit 50,399 72. auf das laufende Jahr über Reſervefonds der Actionaire. an
Aucetion von Kurzwaagren. Mein Lager in Pariſer Herren, Knaben- und engliſchen Reitmützen em ſchif

Dienstag den 21. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr ch zu den brriggen Preiſen. Adolph Hugo junior, Nr. 24.
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18: Mein Lager in Seiden, Filz und Strohhüten empfehle zu den billigſten Prei- Sri
183 Dr. Paar Meſſer u. Gabeln, ſen. Adolph Hugo junior, Nr. 24. an
28 do. Das Neueſte in ſeidenen Shlipfen, Cachenets, Herren Shawls, Gra- Mo
20 do. Zaſirmeſſer vatten in größter Auswahl empfiehlt zu auffallenden billigen Preiſen um80 do. Scheeren u. dgl. m. 24 G Kl 4dolp Muso umor. en

J. N. Brand C 2ar t e. e rer Große Klausſtraße u. Graſeweg- Ecke Nr. 24. un
Obſt Verpachtung. W e s nHer diedeh ige Ente ber Dbſtolontagen impeschen Krafſteriäes, daldes Rittergutes Pies dorf ſoll Dienstag den à Pack 7 Guf21. dieſes Mts. Nachmittags 2 Uhr im Gaſt Einen überraſchenden Erfolg ſchafft derſelbe für alte Leute welche wegen Magenſchwäche wir

hauſe daſelbſt, unter den im Termine bekannt einer beſonders präparirten Nahrung bedürfen, ſowie für Bruſtſchwache, Huſtende oder bereits die
zu machenden Bedingungen, öffentlich meiſtbie an Abzehrung Leidende. Er wirkt beruhigend auf die Bruſt und Athmungsorgane, indem er der
tend verpachtet werden. eine ſanfte Abſonderung des Schleim's hervorbringt, wodurch der Huſtenreiz und die katarrhali duld

Piesdorf, den 14. Juni 1864. ſchen Beſchwerden ſchnell beſeitigt werden. Alleiniges Depöt bei Carl Müller. Viki

Das Dominium. t A d g wenoObſt Verpachtung. u den hohen Petersberg.
Das diesjährige Obſt des Amtes Helms i t rdorf und des Riklergutes Heilig h ſoll 2 n Ball Webde. 5

c W Paradies. Sommertheater in Halle. ſelbeim hieſigen Gaſthofe unter den im Termine be Heute Freitag den 17. Juni n der Weintraube.) n
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet Oonmcert. Freitag den 17. Juni erſtes Gaſtſpiel der Ha er
werden. Anfang 7 Uhr. E. John. men Aisses Aliee und Catharing erDie Hälfte der Pachtſumme iſt im Termine Stafford, Solotänzerinnen u des Gymna inzu zahlen Weintraube ſtikers u. Acrobaten Mr. William Staf- erkleAmt Helmsdorf, den 14. Juni 1864. frag v in Ford, gen e en2 e Freitag den 17. Juni London Das Gefängniß, Luſtſpiel inDer auf Dienstag den 21. d. Mis. aunbe Nachmittags Concert 2 Akten von Roderich Benedir. Nachräumte Teimin zur Verpachtung des diesjäbrie Anfang 4 Uhr. F. Fiedler. dem erſten Akt: La Aldena, Vas hätt
gen Ritterguts Obſtes zu Oſtrau wird hiermit m 9 Reopagnole, getanzt von Misses Alice Däi
auſ Theater in Lauchſtedt. und Catharina Stafford. Nach dem An
Rittergut Oſtrau den 16. Juni 1864. Sonntag den 19. Junt zur Eröffnung der Büh Zweiten Akt: Grand Pas de denx,

Die diesjährige Obſtnutzung auf der Straße ne: Prolog geſprochen von Fri. Fled getanzt von Risses Alice und Catha
von Halle nach Hohenthurm zu ſoll auf den ler. Hierauf: Johannes Gutenberg rina Stafford. Nach dem dritten Akt.
22. Juni Vormittags 11 Uhr in zwei Parzellen der Erfinder der Buchdruckerkunſt, Charak La Chiavenne, Vas seul, getanztmeiſtbietend im Gaſthof „„Zum ſchwarzen terbild in 5 Akten von Ch. BirchPfeif don Aksos Aliee Stafford. Zum Schluß n
Bär“ in Halle verpachtet werden. Die Be fer. Heinrich Gärtner. Gymnastik on plus ultra, aus t
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. geführt von Mr. William Staſford. T

Gebr. Surth. J Sonntag den 19. Juni ladet Die Direction weg
Eine Ladenmamſell von außerhalb für Cigar zum Sternſchießen freundlichſt ein Zum Stollenauskegeln und Tanz zöſi

rengeſchäft wird ſogleich geſucht Leipzigerſtraße Gaſtwirth Kürbis, vergnügen Sonntag den 19. Juni in
Nee 17 im Laden. Freiimfelde bei Schafſtädt. ladet ergebenſt ein MeGeſucht wird ein brauchbgres junges Mäd e n Droyßig. Krell. Mochen als Verkäuferin, die bereits ſchon in einem Sal furth Sonntag den 19. Juni ladet zum Wü
Geſchäft geweſen und gute Atteſte aufzuweiſen 4 1 Schweinaguskegeln ein Schröder beghat. Näheres bei Ed. Stückrath in der Zum Scheibenſchießen und Ball Sonn auf der Vergſchenke bei Seeben Bei

Expedition d. Ztg. tag den 19. Juni ladet n ein e S wegEin gewandter DOetailliſt, dem gute Empfeh e Grsbel. FamilienNachrichten. t
Jungen zur Seite ſehen, ſucht zum 1. Auguſt er. Weber Geſellen Entbindungs Anzeige. nich

in einem Material oder Pro finden bei gütem Lohn dauernde Beſchäftigung Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau Bai
eſchäft. et ve in der Leinen und Wollenwaaren- Fabrik von Klara geb. Höpfner von einem muntern ſich

kehrte Reflektanten werden gebeten gef. Gebr. Wolff in Bernburg. Mädchen ſchwer, aber glücklich entbunden.Offerten unter Chiffre P. B. 4 poste re- Torgau, den 12. Juni 1864. ſie
stante Merseburg einzuſenden. Zum Betriebe einer Kirſchſaft Fabrik ſind Dr. N. Seidler Königl. Kreis Secr. eine

Für ein flottes Materialwaaren Geſchäft wird die Utenſilien, 1 ziemlich neue Preſſe mit eiſer Todes Anzei Art
zum 1. Auguſt er. ein mit guten Zeugniſſen er Spindel und Mühle mit eiſernen Walzen odes Anzeige. dem
verſehener, gewandter Commis geſucht und wol preiswerth zu verkaufen. Wo? wird Herr Ed. Heute e ein ſanfter Tod das Leben mei Un
en ſich Reſtectanten unter A. V posio Stückrath in der Exped. d. Ztg. in Halle nes guten des Haupt Steuer Amts nd
réstante Halle ſeo. melden. zu ſagen die Güte haben. Aſſiſtenten Albert Schönbach. Dies allen Heſt
S Bekannten und Freunden mit der Bitte um troEin Barbiergehülfe erhält ſofort Veiſchiedene größere und kleinere Grundſtücke ſtille Theilnahme. S
dauernde Condition bei Bäer- hier, auch mit Garten, hat zu verkaufen im Halle, d. 15 Juni 1864.tämpel, Nanniſche Straße Nr. 28. Auftrag G. Martinius. Die trauerude Wittwe g.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Freitag de u 17. Juni 1864.

Die deutſche und die amerikaniſche Union.
Die Flottenkraft der Nordamerikaner läßt uns ſchmerzlichſt empfinden,

was wir in Deutſchland ſind, und was wir werden könnten, wenn die
45 Millionen Deutſche eben ſo viel Willen und Entſchloſſenheit hätten,
wie beides die Nordamerikaner 1812 und 1861 bethätigt haben. Wir
rühmen an unſern Landheeren, daß ſie an Schule keinem andern Heere
nachſtehen; wir ſind im Beſitz einer geiſtigen Geſammtbildung, daß
wir glauben, uns darauf etwas einbilden zu können in unſern tech
niſchen Fertigkeiten und induſtriellen Leiſtungen ſind wir nach dem
Urtheil des Auslandes fähig, mit den Beſten um den Preis zu ringen
unſere Bodenkultur iſt für England, Holland, Belgien und Frankreich
immer ein Magazin, aus dem dieſe Länder die Ausfälle an Getreide
und Viehprodukten decken. Das Meer an unſern Küſten trägt immer
noch den Namen, den ihm unſere ſeetüchtigen Vorfahren gegeben haben,
und wird ihn für alle Ewigkeit als ein Ehrendenkmal an unſere See
helden tragen, die einſt den Dreizack im deutſchen Meere führten. Was
haben wir gethan, uns unſerer Ahnen würdig zu machen Ein poli
tiſcher Zwerg ſendet ein Paar elende Faährzeuge aus, er ſchaukelt ſich
an der Schwelle unſerer Häfen in Uebermuth, und unſere Handels
ſchiffe ſind von der deutſchen See wie weggefegt.

Jn 21 Monaten ſchuf Nordamerika eine Flotte mit 3286 Kanonen;
wir haben ſeit 8 Monaten Krieg mit einem Protokoll-Staate, deſſen
Exiſtenz in Frage geſtellt iſt, wenn ihm ein unrechtmäßiger Beſitz von
einigen Quadratmeilen entzogen wird. Was haben wir in dieſen acht
Monaten gethan, hat ſich irgend wo eine ZimmermannsAxt gehoben,
um den Balken zu einem Kriegsmaſt zuzuhauen, iſt irgend wo ein
Bolzen geſchmiedet, eine Panzerplatte zugeſchnitten worden um der
deutſchen Marineſchmach ein Ende zu machen Das ſchönſte Schiffs
bauholz ſchmückt die Wälder unſeres Vaterlandes Hanf und Theer be
ſitzen wir in Ueberfluß, aus unſern Minen ſtürzen Ströme des
beſten Eiſens, die weſtphäliſchen und rheiniſchen Hütten verſorgen die
halbe Welt mit dem vielbewunderten und vielbegehrten deutſchen
Gußſtahl, aber die deutſchen Flaggen Eine deutſche Flagge haben
wir nicht, und die wir hatten iſt von Fürſtenhänden zerriſſen worden
die deutſches Schiffsbauholz, deutſchen Hanf und Theer zu allen Nationen
der Erde hinfahren ſind auf dem Meere der Welt ſchutzlos, nur ge
duldet, ſo lange und ſo weit es einem politiſchen Zwerge in ſeiner
Vikingerart beliebt. Man müßte dies einen traurigen Zuſtand nennen,
wenn er nicht ein entwürdigender wäre. Und doch iſt es noch nicht
das Schlimmſte.

Wir haben in Deutſchland eine ganze Reihe von Marineſtaaten
außer Preußen und Oeſterreich noch Mecklenburg, Lübeck, Hamburg,
Holſtein, Schleswig, Bremen, Hannover, Oldenburg; die Schiffe der
ſelben mit ihren Ladungen werden ohne Wahl und Zaudern ſammt
und ſonders weggenommen und in Kopenhagen äls gute Priſen unter
den Auctionshammer gebracht. Eine Kriegserklärung iſt nicht erfolgt;
der deutſche Bund hat keine ſolche erhalten und weder er noch einer
der genannten Mittel und Kleinſtaaten befindet ſich mit Dänemark
im Kriegszuſtande. Eben weil nun der Krieg nicht Schwarz auf Weiß
erklärt iſt, darum ſchweigt die hohe Bundesverſammlung und Deutſch
land ſchläft ſorglos weiter wie im tiefſten Friedensſchlafe, als wenn
die deutſchen Handelsſchiffe und die deutſche Handelsthätigkeit kein Recht
hätten, als deutſches Eigenthum beachtet und geſchützt zu werden. Der
Däne mag deutſches Eigenthum wegnehmen, wie und wo er kann, darin
liegt kein Friedensbruch und kein Kriegsfall, denn Krieg iſt nicht er
klärt, nicht angekündigt! Und das erträgt man in Frankfurt?

Wie verfahren dagegen andere Nationen Als ein Paar griechiſche
Kaufleute einige Tauſend Drachmen engliſchen Kaufleuten ſchuldig
waren und nicht zahlen wollten ſandte Lord Pam engliſche Kriegs
ſchiffe in den Piräos und die Griechen zahlten. Louis Napoleon drohte
mit ſeiner ganzen Flotte, als die Portugieſen ein franzöſiſches Sklaven
ſchiff auf friſcher That ergriffen und kondemnirt hatten. Um einer
Beleidigung willen nimmt Spanien den Peruanern die Guanoinſeln
weg, um Genugthuung zu erzwingen. Die Mexikaner nahmen fran
zöſiſchen Unterthanen, die ſich in Mexiko aufhielten, große Summen
in der Geſtalt von Anleihen weg und Frankreich eroberte dafür ganz
Mexiko und verwandelte die Kreolen Republik in eine öſterreichiſche
Monarchie. Denn es iſt gegenwärtig Gebrauch, daß die für ihre nationale
Würde empfindlichen Regierungen lieber ein Unrecht gegen das Ausland
begehen als daß ſie eine Verletzung ihrer nationalen Ehre ertragen.
Bei uns dagegen darf ein Kaperer die ganze deutſche Kauffahrteiflotte
wegnehmen Tauſende von deutſchen Matroſen in die Gefangenſchaft
führen, ſie ihres Eigenthums berauben, Kaufmannsgüter für Millionen
konfisciren, unſere Häfen, unſere Ströme ſchließen der Krieg iſt ja
nicht angekündigt, Beleidigungen ſind nicht vorgekommen, es hat kein
Bai den Geſandten mit dem Fliegenwedel traktirt was ſoll man
ſich da noch beſonders echauffiren

Man fordert von der hohen deutſchen Bundesverſammlung daß
ſie für den Schutz der deutſchen Küſten und Handelsſchiffe ſorge und
eine Kriegsflotte baue. Das ſind Zumuthungen ganz ungerechtfertigter
Art. Man überſieht, wozu der deutſche Bund verpflichtet iſt. Nach
dem deutſchen Grundgeſetze iſt der deutſche Bund „zur Bewahrung der
Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der im Bunde begriffenen Staaten
und zur Erhaltung der innern und äußern Sicherheit Deutſchlands“
beſtimmt, und darin iſt nicht geſagt, daß auch Schiffe, deutſche Ma-
troſen oder Flußmündungen und Seebuchten Häfen genannt, zu den
Bundes-Ländern gehören. Der deutſche Bund kennt keine Herrſchaft
zur See; das Waſſer gehört nur daun zu den Kompetenzen der hohen
Bundesverſammlung, wenn es in Flüſſen enthalten iſt, die zu den

Konventionsflüſſen gerechnet werden, wo es alſo Waſſerzölle zu erheben
giebt; ſeine Thätigkeit bezieht ſich ausſchließlich auf das feſte Land;
Häfen, Uferbefeſtigungen, Schiffe mit Waaren und Menſchen darauf,
Rechte und Eigenthum der deutſchen Bundesbevölkerung, und wenn
es in die Millionen ginge, davon ſteht keine Silbe in dem deutſchen
Bundesgrundgeſetze, und es iſt eine der ſeltſamſten Grillen, wenn
unſere Zeit prätendirt, der Bund ſolle ſich dieſer, wie man meint,
großen alles überragenden Lebensfragen der deutſchen Nation an
nehmen. Man hat zur Zeit viel Lärm gemacht, als der Bund An
fänge der deutſchen Flotte verhämmern ließ. Was ſollte er damit an
fangen Sollten ſich die hohen Bundesherren etwa als Admiralität
konſtituiren und jedes einzelne Schiff hinaus auf die See ohne Balken
begleiten, um darauf zu achten, daß alles polizeilich ordentlich hergehe.
Die Flokte mußte beſeitigt werden, und wenn ein neuer Verſuch zur
Gründung einer deutſchen Flotte gemacht werden ſollte, ſie würde das
gleiche Schickſal haben, weil ſie nicht in den polizeilich engen völker
rechtlichen Rahmen der Grund und Schlußakten paßt. Land und
Bergbau, Gewerbfleiß, Wohlfahrt des Landes und des Bürgers, Straßen
allerlei Art aus Eiſen, Sand oder Steinen, Kanäle, Flußregulirungen,
Handel, Schiffe, Kriegsflotten, Gewerbs und Handelspolitik, Küſten
ſchutz, gleiches Recht für alle deutſchen Stämme, nach den Forderungen
der Wiſſenſchaft und Erfahrung, Freiheit für Gedanken Wort und
Lehre, Wiſſenſchaft, Kunſt kein Jota ſteht davon in den Statuten
der hohen Bundesverſammlung und darum muß die Geſchichte ver
wundert fragen wie es komme, daß Viele, ſehr Viele, ja die uner
meßliche Mehrheit des deutſchen Volks fordern und erwarten, das
höchſte politiſche und diplomatiſche Inſtitut ſolle die Grenzen ſeiner
Befugniſſe überſchreiten und ſich mit Dingen befaſſen, welche dem
uneingeweihten ganzen Volke am Herzen liegen! Es iſt die
Pflicht der hohen Bundesverſammlung, ſich mit den ſchwerſten Aufgaben
der Zeit mit jener Gründlichkeit und Bedachtſamkeit zu beſchäftigen, welche
den deutſchen Charakter auszeichnet. Dahin gehört z. B. die Unter
ſuchung über das Succeſſtonsrecht in Schleswig Holſtein. Ehe ein
Jahr vergeht, werden wir nach Entfernung aller Sorgen um Schleswig
Holſtein eine des höchſten deutſchen Gerichtshofes würdige Schrift in
Händen haben und darin die unwiderleglichen Beweiſe mit unermüd-
lichſtem Fleiße aufgehäuft finden, daß die Auguſtenburger den Glücks-
burgern vorgehen.

Was ſoll der Bund in allen deutſchen Marinefragen Wir haben
ohne den Bund mehr als derſelbe jemals ſchaffen könnte, läge die
Marine überhaupt in ſeiner Competenz. Wir ſollten nur würdigen
lernen, was wir beſitzen. Was lehrt uns die Geſchichte? Odyſſeus
trieb ſich 10 Jahre lang auf einem Theile des Mittelmeeres herum,
ehe er von Troja nach Jthaka gelangte. Der Argonautenzug nach dem
goldnen Schafpelze dauerte noch länger. Wie hat ſich das alles ge
ändert! Unſere Argonauten durchfurchten die Adriag, das ganze Mittel
meer, gingen durch die Säulen des Herkules, durch den Kanal, in's
deutſche Meer, in vier Monaten waren ſie da, wie der Blitz ſo ſchnell
erſchienen ſie vor der Elbmündung aber nur ein Theil war es,
ehe zwei oder drei Monate vergehen, iſt der andere Theil auch da
hätten Jaſon oder Odyſſeus dieſe Reiſe auf den Wellen, wo alles
Welle iſt, machen ſollen, ſie wären bis heute noch unterwegs. Sollte
das Schickſal wollen, daß die Kriegsfurie von Neuem losgelaſſen würde,
ſo dürfen wir vertrauen, daß nicht zwei Monate vergehen werden, und
der Atride ſtellt ſeinen Schiffskatalog in den Gewäſſern der Helgoländer
Auſtern auf zum Zuge gegen Troja am Sund. Die geſammte Küſten
entwickelung Europas beträgt 4300 Meilen. Unſere Argonauten ſind
im Stande, dieſen langen Wellenweg innerhalb eines Jahres zurück
zulegen. Nun rede man noch davon, daß die Schifffahrt in dem
Vaterlande des Schraubenerfinders Reſſel keine Fortſchritte gemacht
hätte, Fortſchritte, die den deutſchen Bund gar nichts angehen und ohne
ſein Zuthun zu Stande gekommen ſind.

Die Myrmidonen der amerikaniſchen Union haben in 2 Jahren
eine Flotte von 588 eiſernen Seeburgen mit 4400 Geſchoſſen des
weithintreffenden Apollo gleichſam wie die Aphrodite aus dem Schaume
des Meeres herausgeſtampft und wir mit unſern 45 Millionen
Böotiern und homeriſchen Jrrfahrten

O Gott, o Gott
Wie ekel, ſchaal und flach und unerſprießlich
Erſcheint das ganze Treiben.

Amerika.
NewYork d. 31. Mai. Die Nachrichten vom Kriegsſchau

platze ſind dieſes Mal viel erfreulicher und wichtiger als es die Ereig
niſſe der vorletzten Woche ahnen ließen. Statt ſüdlich vom Po River
auf die Verſchanzungen und Befeſtigungen der Rebellen loszurennen
und zunächſt in der Nähe von Sexton Junction, an dem Kreuzpunkte
der Richmond-Frederiksburger und Virginia- Centraleiſenbahn mit Lee
anzubinden, eine Eventualität, zu welcher die jüngſten Depeſchen des
Kriegsminiſters in hohem Grade berechtigten hat Grant in einer Rei



henfolge geſchickter und glücklicher Manöver den rechten Flügel Lee's
umgangen und am 28. d. M. den durch die Vereinigung des North
und SouthAnnah gebildeten Pamunkey bei Hanovertown überſchritten.
Dieſer Flankenmarſch iſt eine der kühnſten und bedeutendſten Operatis
nen des gegenwärtigen Krieges und Feldzuges. Ohne einen Mann
verloren zu haben ſteht Grant jetzt nicht allein im Rücken der Stel
lung, in welcher Lee ihn Tags zuvor erwartet hatte, ſondern ſelbſt
zehn engliſche Meilen näher an Richmond, als der Südgeneral. Grant
hat durch dieſe meiſterhafte Bewegung bewieſen daß er ein eben ſo
guter Stratege als Hreinſchläger iſt, und daß ein General der im An
geſichte des Feindes eine Armee von mehr als 10,000 Mann in 36
Stunden 30 engliſche Meilen vorwärtsſchiebt und dabei zwei Flüſſe
überſchreitet, vollen Anſpruch auf den Namen eines bedeutenden Feld
herrn hat. Nach den letzten Rachrichten, die bis zum 29. d. M. rei
chen, ſteht Grant's Gros jetzt drei Meilen ſüdlich von Pamunkey; die
Baſis des PotomacHeeres iſt demnach glücklich vom Rappahannock
an den Pamunkey verlegt und der Proviant wird jetzt von der Trans
portflotte bis White Houſe geſchafft ſo daß Grant auch in dieſer Be
ziehung völlig gedeckt iſt. Lee muß ſich jetzt, nachdem alle nördlichen
Befeſtigungen zum Schutze Richmonds umgangen ſind, in die Nähe
dieſer Stadt zu ihrer Vertheidigung zurückziehen und wird ſich wohl auf
die Linie des Chickahominy werfen um Grant's weiteres Vorrücken,
wahrſcheinlich bei Mechanſcsville, zu bekämpfen. Durch dieſe neue Lage
der Dinge kann Butler's Stellung auch wieder höheren Werth bekom
men jüngſt eingetroffenen Nachrichten zufolge ſoll Meade beavſichtigen,
ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen, und iſt faktiſch bereits ein Theil
der Butler'ſchen Streitmacht in Bermuda Hundred, der für die dorti
gen Vertheidigungsoperationen nicht erforderlich war, unter dem Befehle
von General Smith zur Potomac Armee verſetzt worden. Eben ſo ſoll
das ganze 18. Armeekorps von James River an den York River ge
ſchafft werden. Auch vom Südweſten lauten die Nachrichten diesmal
äußerſt befriedigend. Sherman und Thomas ſind bekanntlich zur ſel
ben Zeit mit Grant aufgebrochen, um wo möglich Atlanta, den Kno
tenpunkt der ſüdlichen Eiſenbahnen und zugleich die Kornkammer der
Conſöderirten, zu nehmen. Srotz des äußerſt ſchwierigen Terrains
war es ihnen gelungen, in einer Reihe kühner und glänzender Opera
tionen die faſt uneinnehmbaren Stellungen des Feindes bei Tunnel Hill,
Buzzard Rooſt und Rock Faced Ridge zu nehmen, ſo daß General
Joe Johnſton von einer Poſition auf die andere zurückfallen mußte.
Auch bei Reſaca konnte er ſich nicht halten, ſondern wurde am 15. d.
M. geſchlagen. Sherman verfolgte den fliehenden Feind längs der Eiſen
bahn beſetzte Kingston und das weſtlich davon gelegene Rome und
rückte gegen Allatorna, eine äußerſt ſtarke Poſition dieſſeits Atlanta,
wo Johnſton ſich feſtſetzte. Sherman ſcheint ihn auch hier umgangen
zu haben und in der Richtung von Dallas weiter marſchirt zu ſein, ſo
daß Johnſton ſich nach Atlanta zurückziehen muß. Zwiſchen Dallas
und Marietta ſtieß er am 29. d. M. auf Mac Pherſon's Corps, wurde
von dieſem aber total geſchlagen und in die Flucht gejagt. So wenig
ſtens melden die neueſten Depeſchen, und es iſt Grund vorhanden,
ihnen zu glauben da die Johnſton ſche Armee aus bedeutend ſchlechte
rem Material beſteht, als die Lee'ſche. Unter dieſen Umſtänden wird
die Entſcheidung bei Atlanta nicht lange auf ſich warten laſſen. Auch
General Banks iſt mit ſeiner geſchlagenen Armee glücklich dem ihn
verfolgenden Feinde entkommen, namentlich aber iſt der Damm, den
der geſchickte Jogenieur Bailey für die Befreiung der im Red River
bei dem geringen Waſſerſtande aufgehaltenen Flotte baute, geglückt und
Porter mit allen ſeinen Schiffen in den Miſſiſſtppi eingelaufen. An
eine Benutzung der geſchwächten Banks' ſchen Streitkräfte gegen den
Feind iſt freilich fürs Erſte nicht zu denken. Auf politiſchem Felde
tritt jetzt der Präſidentſchafts Feldzug in den Vordergrund. Die geſtern
und heute in Cleveland in Ohio zuſammengetretenen Radikalen und ein
Theil der Kriegsdemokraten haben die Generale John E. Fremont und
John Cochrane zu ihren Candidaten ernannt und dabei ein Programm
aufgeſtellt, das außer der unbedingten Niederwerfung der Seceſſton,

Vertheilung des Grundeigenthums der
chen Soldaten und Schwarzen beſonders noch die MonroeDoctrin be
tont. Am 7. Juni wird die
Lincoln,Candidaten der konſervativen Unionsleüte aufzuſtellen.
mination würde natürlich auch ſeine Wahl bedeuten.

Jn einem Schreiben der Times aus Newyork vom 24. Mai wird
Sigel's Abſetzung gemeldet und dann noch hinzugefügt: „Obwohl
durch die Nothwendigkeit gerechtfertigt
Deutſchen ſehr, ſowohl hier als im Weſten. Er hatte ſein Commando
weniger aus militäriſchen Gründen erhalten, als zur Gewinnung ſei
ner Landsleute, reſp. ihrer Wahlſtimmen für Lincoln bei der nächſten
Präſidentenwahl aber da die Deutſchen enthuſiaſtiſch für Fremont,
und ſcharenweiſe von Lincolns Partei abgefallen ſind, ſo hat der Prä
ſident durch Sigel's Ernennung wenig profitirt und wird durch deſſen
Beſeitigung wenig verlieren. Indeſſen den Deutſchen wurmt die ihrem
Heiden nach ihrer Vorſtellung zugefügte Ungerechtigkeit, und ſie ſa
gen laut wenn die Regierung deutſcher Generale entrathen könne, ſo
n ſie nun auch verſuchen müſſen, ſich ohne deutſche Soldaten zu
ehelfen.“

Grant's No

Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Jn Merſeburg hat ſich ein Comité gebildet, um im Jahre

1865 eine Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung daſelbſt ins Le
ben treten zu laſſen. Dieſelbe ſoll die Provinz Sachſen, die Kreis Direc
tion Leipzig des Königreichs Sachſen die Berghauptmannſchaft Clausthal
des Königreichs Hannover das Großherzogthum Sachſen Weimar (jedoch
mit Ausſchluß des Fürſtenthums Eiſenach) das Herzogthum Sachſen

mißfaällt dieſe Abſetzung den

Seceſſtoniſten unter die ſiegrei

Baltimore- Convention ſtattfinden, um
oder wenn Grant bis dahin geſiegt haben ſollte, dieſen als

Gotha das Herzogthum Sachſen Altenburg das Herzogthum Anhalt, die
Aemter Camburg und Kranichfeld des Herzogthums Sachſen Meiningen,
den Diſtrict Blankenburg des Herzogthums Braunſchweig, die untere Herr
ſchaft der Fürſtenthümer SchwarzburgSondershauſen und Rudolſtadt, die
Herrſchaft Gera des Fürſtenthums Reuß jüngere Linie umfaſſen. Der
Ort der Ausſtellung, die im Mai oder Juni k. J. ſtattfinden und minde
ſtens 4 Wochen dauern ſoll, wird noch näher bekannt gemacht werden.
Es werden nur ſolche Gegenſtände zugelaſſen welche a) ſich in eine der
nachſtehend angegebenen Gruppen einreihen und ſich dabei b) während der
Ausſtellungszeit ohne Schaden beſondere Pflege und künſtliche Vorrich
tungen aufbewahren laſſen ferner c) das Ausſtellungs Local und andere
Ausſtellungs Gegenſtände keiner Gefahr oder Beſchädigung ausſetzen,
einen Umfang haben welcher mit dem Zwecke der Ausſtellung im Ver
hältniſſe ſteht, und geeignet ſind den Höhepunkt der Production oder
Fabrication des Orts und der Gegend des Ausſtellers zu bezeichnen. Un
bedingt ausgeſchloſſen ſind daher alle leicht. entzündlichen Artikel, wie
Pulver KnallPräparate und dergleichen ferner alle einen üblen
Geruch verbreitenden Gegenſtände. Alle Flüſſigkeiten, wie Oele, Spiri
tuoſen und dergleichen ſind ſoweit überhaupt zuläſſig, nur in wohlver
wahrten Flaſchen auszuſtellen. Die Ausſtellung der Gegenſtände ge
ſchieht, ſoweit thunlich, nach folgenden Gruppen, deren jede wieder in ver
ſchiedene Klaſſen zerfällt 1) Rohſtoffe und Materialwaaren, 2) Maſchinerien,
39 Manufacturwaaren, 4) Metall Glas und irdene Waaren, 5) Holz
Und Steinfabrikate, kurze und gemiſchte Waaren 6) Schöne Künſte in
ihrer Anwendung auf die Gewerbe Alles Nähere über Anmeldung,
Zulaſſung, Einſendung und Ausſtellung der Gegenſtände, über deren Ver
ſicherung gegen Feuersgefahr, event. Verkauf u. ſ. w., wird bei den Orts
behörden reſp. bei den noch zu bildenden Orts und Bezirks-Comités zu
erfragen ſein. Der Beſuch der Ausſtellung findet gegen Eintrittsgeld ſtatt,
deſſen Höhe ſpäterer Beſtimmung des Comité's vorbehalten bleibt. Den
Ausſtellern für ihre Perſon iſt während der ganzen Ausſtellung freier Ein
tritt geſtattet. Das Comité als ſolches muß zwar auf die Vertheilung
von Preiſen als Anerkennung vorzüglicher und wichtiger gewerblicher Lei
ſtungen verzichten. Es wird aber in Erwägung nehmen ob und durch
welche Mittel und Wege die Einrichtung eines Preisrichteramts behufs
der Ertheilung von Prämien und Belobungen ermöglicht werden kann.
Als Vorſitzender des Comité's fungirt der Regierungsrath von Zakr
zewski, als erſter und zweiter Stellvertreter der Civilingenieur und Ma
ſchinenfabrikant Keubler reſp. der Juſtizrath Hunger als Rendant
der Fabrikant H. Steckner, als Schriftführer der Lieutenant und Reg.
Diätar Wächter.

Flüchtige
Eben leſen wir in dieſen Blättern [Nr. 137 des Hall. Couriers], daß der Natur

i Bahn brachen. J. wurde indem erſten Jahrzehnt [2] dieſes Jahrhunderts zu Mansfeld geboren wo, ſo viel wir

und im Beſitze der großartigſten Hilfsmittel, auf holländiſchem Boden alle gewonnenel
Erfahrungen und Eindrücke die ihm ſeine Reiſen auf Java viele Jahre hindurch ge

geben, zu einem Geſammtbilde dieſer großen Jnſel verarbeitete.
mit einem der kompetenteſten Beurtheiler,reden „„eine überſichtliche Analyſe topographiſcher Naturfülle, eine auf ſyſte matiſche

chen erzeugt hat.bahn während nach ihm viele Hände beſchäftigt waren die von ihm geſammelke
Pflanzen unter dem Namen Plantae Junghuhnianae zu ſichten und zu beſchreiben
Hochgeehrt, decorirt mit einem der angeſehenſten bataviſchen Orden verheirathet u

mit hoher Penſion ausgeſtattet, i
er ſeine zweite Heimath wieder aufſuchte
die Verwaltung und Oberauſſicht jener Fteberrindenbäume übernahm, die wieder
durch einen Deutſchen Haßkarl in Duüſſeldorf aus Bolivia nach Java mit große
Gefahren übergeführt, auf Java eine zweite Heimath gef inden baben und ſpäter wahl
ſcheinlich dem verupianiſchboliviſchen Chinahandel die größte Concurrenz, zum See
der leidenden Menſchheit, bereiten werden.
Pflege begannen dieſe bedeutungsvollen Aglagen emvorzublühen
ſtand der Verdienſtvolle in einer der paradieſiſcheſten Gegenden der Erde.
Vaterland hat dem niederländiſchen Volke eine ganze Reihe von Männern geliefert, well
die niederländiſchindiſchen Beſitzungen im Wege der Verwalt ing und Durchforſchung
einer der ſchönſten Länderperlen aller Völker erhoben. Wir nennen nur Herzog Berl
hard v. Weimar, Bruder Karl Auguſt's, Blume, Reinwardt, H a ßkarl,
Zollinger und Junghuhn. Jn ihrem Kreiſe ſteht J. als einer der bedeutendſtel
ſicher als der Gentalſte für alle Zeiten da. Es wäre ſchön wenn über den Linde
mann Luther's von ſeinen noch lebenden Jagendgenoſſen in Mansfeld brauchbalt
Notizen zu einer vollſtändigen Lebensgeſchichte des ſeltenen Mannes geſammelt v

Dr. M.
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Die Vorſe war heute feſter geſtimmt und zeigte ſich für mancherlei PapiereSee le Ganzen noch geringfügig; öſterreichiſche Sachen wenig verändert.

eher Frage das Geſchäft aber war im

namentlich für Prioritäten preußiſche Pfand und Rentenbriefe und für inländiſche Bahnen

Magdeburg den 15. Juni. Z. Brief Geld. Waſſerſtand er leere Weißenfels Marktberichte.

7 r 1 2 3Aen e net n. r am 14. Juni Abends 8 Fuß 7 Zor, Getreidepreife
9 vre r De e am 15. Juni Morgens 3 Fuß 3 Zoll. nach Berliner Scheffel und Preuß. Geldeamburg kurze Sicht. h auf dem Getreidemarkte hierſelbſtdo. 2. Monat S Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Juni 1864.Frſſt r D. 16 am 16. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll Weizen 2 11 3 bis 2 15
Preuß Friebrichsd'or l1is h Waſſerſtand der Elbe bei Dresden Roggen 1 16 1220Ausländ. Gold à s T den 15. Juni Mittags 1 Elle 20 Zoll unter 0. Luer r 7 3 8 J

e z e

Preuß Halle, den 16. Juni 1864.reuß. Staatsſchuld Scheine 3 S Die Polizei. Verwaltung.Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 82 Schifffahrt snachricht. Poliz g
do. do. Prioritäts Actien 5 1101 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten Halle den 16. Juni.
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do. Prioritäts Actien a v. Hamburg n. Salzmünde. G. Pfeil, Güter, v. Mag gen niedriger 38 39 pr. Bo. 168 Gerſte desgl.

do. Halberſtädter StammActien Z. deburg n. Hresden. E. Brauer, Roggen, d. Bromberg 38— pr. Bo. 140 Hafer 25 26 pr.do. do. Priorit. Actien ſt 98 n. Magdeburg. Chr. Conſolsky, Roggen, v. Berlin n. Bo. 00
de Witnn Dann z 10 x Magdeburg. G. Voltze, Weizen, v. Berlin n. Buckau.
o. ittenberger StammActien S F. Beher, 2 Kähne, Schiefer, v. Hamburg n. Boden deburg, den 15. i. i2 do Priorit, Actien a 99 W. Ernſt, Reggen, v. Berlin i. Magdeburg. u x e n ach Sisveln
d en e ehe 9 H. Winterfeld, Steinköhlen, v. d n. Deſſal. eeeen v DeRü erungs Actien B. Krentzli t, v. Stettin n Magdeburg. A. ſpir Tun ado. Lebensverſicherungs Actien 99 bz. u. G. Berlig n. Buckau. S G Budach, Kartoffelſpiritus, r loco ohne Faß,
do. d r e e 5.76 bz. u. G. 2 Kähne, Roggen, v. Warſchau n. Magdeburg.
35 r en eren 4 D wo Niederwärts: Am 15. Juni. A. Bohmeier, Zucker, Nordhauſen den 15. Juni.

Deſſa Gontin mal Gas Acten 5 v. Halle n. Hamburg. G. Keilig, Güter, v. Diesden Weizen 2 5 99 bis 2 13
A e n ichen 90 T n. Magdeburg E. Ackermann, Gerſte, v. Alsleben n. Roggen e 12 e 20r Hamburg. Höſe, Zucker, v. Alsleben n. Magdebur. Gecſt o lWanſſerpand der Saule bet Halle W. Frädrich, Thon, v. Salzmünde n. Frankfurt. Fr. Hafe 27 2

am 15. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 16. Junt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Spanier, gelbe Erde, v. Merſebuig n. Stettin. D.
Leue, desgl.

Rüböl re Centner 15
Leindl pro Centner 15



Berlin, den 15. Juni.
Weizen loco 48—68 nach Qualität.
Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 347, bez.,

exquiſit 35 ab Kahn u. 36 ab Bahn ber. 81
83pfd. 35— ab Kahn bez. Juni u. Juni Juli 35
35 bez. u. G. Br. Jult Aug. 36 36bez. u. Br. G. Aug. Sept. 38 —-37 38
ez. Sept. Oct. 39 39 bez. u. Br. G.,

W 39 bez., Nov. Dec. 40——397
ez.

Gerſte, große u. kleine 30——34 pr. 1750pfd.
Hafer loco 2225 Lieferung pr. Junt u. Juni

Juli 22/, bez. Juli Aug. 23 bez. u. Br. Aug.
Sept. 23/, Br. Sept. Oct. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 38 46
Winterrübſen pr. Sept. Oct. 92 Br. 90 G.
Rüböl loco 125/,2 Br. Juni u. Juni Juli 12

bez. u. G. a Br., Juli Aug. 12 bez.
u. G. Br. Aug. Sept. 1277, Sept. Oct. 13

bez. Br. u. G., Oct Nov. 13
ez

Leinöl loco 14
Spiritus loco ohne Faß 157/ bez. Juni u. Juni

Juli 15 bez. Br. u. G. Juli Aug. 157/u bez. u. G. Br. Aug. Sept. 155bez. u. G. e Br. Sept. Oct. 16-152
i bez. Br. u. G., Oct. Nov. 157 e bez.
u. Br., G.Weizen ohne Frage. Roggen wurde effektiv theilweiſe
zum Verſandt und Konſum aus dem Markte genommen.
Die allſeitig flauen Berichte mußten in Verbindung mit
den anhaltenden Zufuhren und dem warmen Wetter auf
die ſchon flaue Stimmung für Termine noch mehr depri
mirend wirken. Das Angebot war denn auch heute reich
lich und nur zu ermäßigten Preiſen zu erledigen. Schluß
etwas feſter. Hafer matt, gekünd. 1200 Ctnr. Rüböl
ebenfalls bei luſtloſem Geſchäft in matter Tendenz daher
find die heutigen Notirungen wieder niedriger als geſtern
gekünd. 500 Ctnr. Spfritus geht analog mit Roggen,
und mußten die Eigner heute die Forderungen bedeutend
ermäßigen um zu realiſiren. Dabei war das Geſchäft
ziemlich belebt.

Breslau, d. 15. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 G. Br. Weizen weißer 59--69
gelber 58——65 Roggen 42—-44 Gerſte 33-—
39 Hafer 29—32

Stettin, d. 15. Juni. Weizen 50 56, Juni Juli
56 bez. Juli Aug. 56 56 bez. u. G., Aug.
Sept. 56 Sept. Oct. 58 bez. Roggen 35--36, Juni
u. Juni/ Juli 36—35, Juli Aug. 3636, Septbr.
Ock, 38 38 bez. Oct. Novbr. 38 G. Rübsl 13
Juni u. Juni Juli 13 Br. Sept. Octbr. 11
vez. u. Br. Spiritus 151/, Juni Juli 15 bez., Juli
e G. Aug. Sept. 15 Br. Septbr. Octbr.
15/2 G.

Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
Abtheilüng,

den 8. Juni 1864 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers

Louis Gaab zu Merſeburg iſt der kauf-
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 2. Juni 1864 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechts Anwalt Vitz von hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 22. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem
Kommiſſar, Herrn Gerichts Aſſeſſor Eylau
anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt
weiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1A. Juli er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkuxsmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 5. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtiz
Räthe Wagner und Hunger, die Rechts
Anwälte Wetzel und Klinkhardt hier, ſo
wie der Juſtizrath Herrfurth zu Wehlitz
und der Rechts-Anwalt Wölfel zu Lützen.

Merſeburg, den 8. Juni 1864.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.

10)

14 Acker die Damm z Stiegwieſe.
11

10 Acker die Schaafwieſe.
12)

2 Acker die Fiſcher und Steffenswieſe.
13)

3 Acker die faulen Löcher.
19

5 Acker die Spitzwieſe.
15)

187, Acker die e

2 Acker 10 R. im n1

55) Acker 2 R. in e
1

1 Acker vor dem d e
19)

Acker vor dem r re
20)

Acker hinter der Burg.
21)

4 Acker der Schießplatz.
22)

4 Acker im Marthale.

Das zur Konkurs Maſſe des Kleiderhänd
lers Louis Gaab hier gehörige ſehr bedeu
tende Lager von fertigen Herrenkleidern ſoll von
jetzt ab, und zwar in dem bisherigen Gaab
ſchen Verkaufs Lokale, am hieſigen Roßmarkt
Nr. 501, durch den hierzu beſtellten Geſchäfts
führer Kleiderhändler Karl Liſton von hier
ausverkauft werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1864.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung.

Der Kommiſſarius des Konkurſes.

Edictalladung.
Der Fürſtl. Oemainen und Forſt Fiskus

beſitzt die unter A. nachbeſchriebenen Grundſtücke
in Göllinger Flur, welche theils zur hieſigen,
theils zur Göllinger und Seegaer Domai
ne theils zum daſ. Forſte gehören, ohne das
Eigenthum an dieſen Grundſtücken urkundlich
nachweiſen zu können.

Vom Fürſtlichen Finanzcollegium zu Ru-
dolſtadt bezüglich dem Bevollmächtigten deſſel
ben, Herrn Oberforſtmeiſter von HSolleben
allhier, iſt deshalb auf Erlaß von Edictalen und
ſodann Zuſchreibung dieſer Grundſtücke angetra
gen worden.

Es werden demnach alle Diejenigen welche
Anſprüche an den nachbeſchriebenen Grundſtücken
erheben zu können glauben, hiermit aufgefor
dert, dieſelben in dem dazu auf

den 21. Juli d. J.
vor dem unterzeichneten Juſtizamte anberaum
ten Edictaltermine anzumelden und geltend zu
machen widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche ver
luſtig gehen werden und die Uebereignung der
fraglichen Giundſtücke antragsgemäß erfolgen
wird.

Frankenhauſen, den 4. Juni 1864.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

H. Haake.
A.

Grunde erung
Zur Domaine Gölling en gehörig

1

687, Acker am Michelsberge, zwiſchen der Dorn
und Obergebind. e

1 Acker in der breiten Wieſe und zwiſchen
dem Waſſer. g

10 Acker in der breiten Wieſe.
4)

3 Acker zwiſchen dem Waſſer.

1 Acker im Wohl
1 Acker die Schifelnieſe-

Acker vor der v Teichwieſe.

oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum I. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und

2 Acker am langen Damme.
9

23)
4 Acker vor'm Schelmrode.

24)
1 Acker auf dem Jacobsberge.

II.

Zur Domaine Seega gehörig:
25)9

1 Acker in der breiten Wieſe und zwiſchen
dem Waſſer.

26)
1 Acker in der breiten Wieſe.

27
9 Acker am breiten Geſtade.

Zur Domaine ren tenanſen gehörig

32 Acker die
Dem Fürſtl. Donaſ ſen ziseus gehörig

102 Acker der r nebſt Fiſchhaus.
10 Acker der kleine Teich.

Dem Fürſtl. Forſt Fisens gehörig

Ein Holzfleck, das ewesder Holz genannt.

Ein Holzfleck, das Merchals on

Ein Holzfleck, das Jorrrs Ooh.

Ein Holzfleck, die r Se
Ein Holzfleck im Egelee

Die Langholz- Meſſe
in CEamburg a/S.wird wie gewöhnlich den 24. Juni d. J.

abgehalten.
Camburg, den 13. Juni 1864.

Das Bürgermeiſter-Amt.
Zetſche.
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Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft b
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkar
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.

Sommer Aufenthalt.
Jn dem freundlich gelegenen Georgenthal

am Thüringer Wald ſind für den Somme
12 15 ſchöne Logis zu vermiethen und
theilt auf frankirte Anfragen nähere Auskunft

S. Stvetzer in Gebrgenthal.
Nachdem ich den Betrieb der Chamottwaaren

Fabrik auf Grube Marie b. Oebles üben
nommen habe, empfehle ich die Fabrikate den
ſelben bei Bedarf zur geneigten Abnahme. Be
züge können von der Fabrik ſowohl, als auſ
von meinem Lager am hieſigen Bahnhofe ge

5 Acker die ſ. g. Stieg- und Pferdewieſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

macht werden.
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Dänemark.
Kopenhagen. Die Reichstagswahlen ſind beendet und der

Zahl der Gewählten nach zu Gunſten der Kriegspartei, ausgefallen.
Nichtsdeſtoweniger haben ſich zwei ernſte Gegner in bedrohlicher Stärke
dem jetzigen Miniſterium und der Kriegspartei gegenüber gezeigt. Der
eine iſt die alte Partei der Bauernfreunde, beſonders in Jütiand mäch
tig, welche Frieden um jeden Preis will, alle Schuld des Unglücks der
Kopenhagener Regierung und dem Beamtenthum zuſchreibt und ſelbſt
nichts für ſich von den Kopenhagener Beamten wiſſen will. Der an
dere Gegner iſt der vorgeſchrittenſte Theil der ſkandinaviſchen Partei,
der erklärt, daß Dänemark Schleswig allein nicht halten könne und
daß fremde Hülfe ſehr unwahrſcheinlich ſei. Wenn aber das Londoner
Protokoll einmal vollſtändig zerriſſen ſei, ſo höre auch jede Berechti
gung der gegenwärtig regierenden Protokolldynaſtie auf. Es würde
alſo nach dem Verluſte Schleswigs am zweckmäßigſten ſein, den Reſt
von Dänemark dann ſogleich mit Schweden und Norwegen zu vereini
gen. Das Reſultat dieſes Programms wäre alſo eine Revolution in
Kopenhagen zur Vertreibung des Königs, wenn er Schleswig nicht bei
Dänemark zu erhalten vermocht hätte.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 12. Juni. Ein vorgeſtern erſchienener polizeili

cher Befehl erregt Erſtaunen und Erbitterung, der Befehl nämlich,
ſämmtliche Aushängeſchilder Warſchau's umzuarbeiten und neben der
polniſchen Aufſchrift auch eine ruſſiſche anzubringen. Eine amtliche

Auseinanderſetzung ſucht dieſen Befehl plauſtbel zu machen, indem ſie
daran erinnert, daß der Befehl zur Anbringung der ruſſiſchen Aufſchrift
neben der polniſchen ſchon im Jahre 1844 gegeben war, daß man da
mals ſich begnügte, auf den vorhandenen mit ellenlangen“ Buchſta
ben geſchriebenen polniſchen Schildern kleine ruſſiſche Aufſchriften anzu
bringen, daß aber diesmal keine Rückſicht auf die dadurch verurſachten
großen Koſten, welche mindeſtens über eine Million Gulden betragen
müſſen, habe genommen werden können, und daher befohlen ſei, ſämmt
liche, alſo ſelbſt diejenigen, bei welchen die 1844 angebrachte kleine ruſ
ſiſche Aufſchrift genügte umzuarbeiten und die ruſſiſche Aufſchrift neben
der polniſchen von gleicher Größe der Buchſtaben anzubringen.
Die Auseinanderſetzung ſchließt mit den Worten „Die Behörde ver
hehlt ſich nicht im Mindeſten, daß dadurch alle Etabliſſements erhebli
chen Koſten ausgeſetzt ſind, aber was iſt zu thun wo die öffentliche
Ordnung im Spiele iſt, da fallen alle Rückſichten weg.“ Eine klein
liche, vexatoriſche Entnationaliſirungspolitik, die die Gemüther aufregt,
anſtatt ſie zu beſänftigen, wird als öffentliche Ordnung“ bezeichnet,
und die Ausführung einer veralteten Vorſchrift wird als Pflicht der
Behörde geſchildert. Aber nicht nur auf dem Gebiete der Polizei ſtößt
man auf rückſichtsloſe RuſſtftkationsBeſtrebungen, nach allen Richtun
gen hin ſchlingen ſich dieſe Beſtrebungen überall Verwirrung Unheil
und Zerſtörung verbreitend. Schon die nächſten Tage werden uns die
Mittheilung bringen von der Entfernung der wenigen noch vorhandenen
polniſchen höchſten Beamten und deren Erſetzung durch Ruſſen, die, aus
Petersburg oder gar aus dem Jnnern Rußlands kommend, nicht die
mindeſte Kenntniß von den hieſigen Verhältniſſen haben. So z. B.
kommt an die Stelle des gegenwärtigen Ober Oirectors der Finanz
Commiſſion Baginewski ein Ruſſe Kuſzelew, der noch nie Polen geſe
hen hat und obenein kein Finanzmann iſt.

Fürſt Adam Sapieha zeigt in einer unterm 29. v. M. erlaſſenen
Kundmachung den in Frankreich ſich aufhaltenden polniſchen Flüchtlin
gen im Namen der Nationalregierung an, daß der bisher ihnen ge
währte geringe Sold wegen Erſchöpfung der Hülfsquellen des Landes
nur noch bis zum 6. Juni gezahlt werden wird, und fordert ſie auf,
von da ab ihren Lebensunterhalt durch eigene Arbeit zu erwerben. Jn
der Kundmachung heißt es ü. A. „Jch bin überzeugt daß die geehr
ten Landsleute, wenn ſie ſich Beſchäftigung ſuchen, um ihren Lebens-
unterhalt ſelbſt zu erwerben, den Aufredereien nicht Gehör ſchenken wer
den, welche die Ausnutzung unſeres Blutes und Lebens zum Vortheil
uns fremder und dem Nationalgeiſte wie ſeinen Traditionen widerſtre
bender Sachen bezwecken, indem ſie bedenken, daß unſer Blut und Le

ben zuerſt dem Vaterlande und jener Jdee gehört, der wir in den na
tionalen Reihen dienten. Ungeachtet dieſer Warnung laſſen ſich
dennoch viele polniſche Emigranten in Frankreich zur Fremdenlegion
nach Mexiko und ſogar nach Süd- Amerika anwerben.

Afrika
Der Tod des Marabut Si El Azerey iſt, wie der Pariſer „Mo

niteur“ verſichert ganz dazu angethan die Reihen der Aufſtändiſchen
in Algerien, deren eifrigſter Leiter er geweſen, ſchnell aufzulöſen. Ein
amtliches Telegramm vom 6. Juni meldet übrigens, daß bereits die
Uled Chaib und die Harrars den General Deligny um Pardon gebeten
haben. Aus Kabylien und aus der Sahara kommen die Leute ſtrom
weiſe nach Conſtantine, um den Grunddeſitzern ihre Dienſte bei der
Erndte anzubieten. Auch in den Ebenen bei Algier haben ſich Arbeiter
aus Kabylien und aus dem Djurrjva eingefunden, was wohl beweiſt,
daß in jenen Provinzen Ruhe herrſcht. Der „Moniteur“ meint, daß
der Aufſtand ſo gut wie zu Ende iſt.

Verein der Bienenväter für Halle und Umgegend.
Der Verein der Bienenväter für Halle und Umgegend wurde vor ungefähr einem

Jahre zu dem Zwecke gegründet, die Erfahrungen des Einzelnen der Geſammtheit der
Bienenzüchter nutzbar zu machen. Zählt der Verein ſeine Mitglieder auch noch nicht
nach Hunderten, ſo hat er doch ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine rühmenswerthe
Wirkſamkeit entfaltet und wir glauben nicht zu irren, wenn wir in der Meinung ſeine
Verhandlungen in den Kreis unſerer Beſprechungen ziehen daß wir dadurch nicht al

lein dem Verein neue Mitglieder zuführen ſondern auch den dieſem fern ſtehenden
Bienenvätern gleichwie dem Laien manches Jntereſſante bieten können. Die letzte
Verſammlung des Vereins am 5. Juni ſah ſich noch bevor ſie durch den Vorſitzenden
eröffnet worden war, durch den Beſuch des Herrn Regierungsraths Goethe aus Mer
ſeburg, Vorſteher des dortigen Bienenvereins, geehrt, der eine große Zahl von Ge
räthſchaften zum Btenenzuchtbetrieb vorzeigte, die nöthigen Erläuterungen dazu gab
und die Bezugsquellen mittheilte. Am Schluſſe ſeines Vortrages erhob ſich die ganze
Verſammlung in dankbarer Anerkennung dieſer höchſt nüßzlichen und intereſſanten Mit
theilungen und erwählte gleichzeitig den Redner durch Acclamation zu ihrem Ehren
Mitgliede. Nunmehr zur Tagesordnung übergehend, erſtattete der Schriftführer einen
kurzen Bericht über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereinsjahre, worauf
von dem Rechnungsführer die Rechnung vorgelegt wurde gegen welche die Verſamm
lung keinerlei Einwendungen zu machen hatte. Hieran ſchloſſen ſich die Mittheilun
gen über die Beiſetzung italieniſcher Königinnen zu deutſchen Bienenvölkern. Es hat
ten nämlich mehrere Mitglieder des Vereins eine Anzahl fruchtbarer Mutterbienen ächt
italieniſcher Raſſe direct bezogen und nach verſchiedenen Methoden beigeſetzt, die ſämmt
lich gelungen waren. Als Geſammtreſultat dieſer Mittheilungen dürften folgende Punkte
hervorzuheben ſein 1) Jeder Stock, welchem eine fremde Königin gegeben werden
ſoll muß vorher entweiſelt und ſeiner Weiſelloſigkeit ſich bewußt werden 2) etwa
errichtete Weiſelwiegen müſſen unmittelbar vor der Zuſetzung ausgeſchnitten werden

gebietet die Vorſicht, die neue Königin immer noch einige Tage in das Weiſel
häuschen einzuſperren. Als noch ſicherer und weniger umſtändlich wurde das von
Herrn Werner, einem der erfahrenſten und denkendſten Bienenzüchter, befolgte Verfah
ren erkannt, nach welchem nicht die Königin zum Volke, ſondern umgekehrt, das ent
weiſelte Volk zur Königin gebracht werden ſolle, in welchem Falle ein Verluſt der
Königin nie zu befürchten ſei. Wie die Vereinigung zu bewekſtelligenz ſei theils von
der Stockform, theils von andern Umſtänden abhängig, doch dürfte der einzuſchlagende
Weg den einigermaßen erfahrenen Bienenzüchter kaum zweifelhaft ſein. Herr Werner
behielt ſich noch vor, über dieſen Gegenſtand in einer ſpätern Verſammlung ausführ
lichere Mittheilungen zu machen. Schließlich erfolgte, der Tagesordnung gemäß,
die Neuwahl des Vorſtandes, die auf dieſelben Mitglieder fiel, die bisher in Function
geweſen.

Wollmärkte.
Poſen. Der Bericht der Handelskammer lautet: Die hochgehende Meinung

für Wolle, die ſich Mitte Mai d. J. und mehr noch in den beiden erſten Vortagen
des Breslauer Wollmarktes bei unſeren Wollproducenken etablirt hatte, wurde allzu
raſch durch den in Breslau eingetretenen Preisabſchlag herüntergeſtimmt. Jn einer
hierdurch erzeugten Entmuthigung eröffnete unſer diesjähriger Wollmarkt wobei ein
allgemeines Entgegenkommen der Verkäufer den Käufern das Geſchäft weſentlich er
leichterte, was indeß einen ſchlankeren Verlauf des Marktes hätte herbeiführen ſollen,
als es wirklich der Fall geweſen. Man benutzte eben jene Geneigtheit, um größere
Eonceſſtonen zu erlangen zu denen ſich Jnhäber nur ſehr zögernd und widerwillig
entſchließen konnten wodurch das Geſchäft ſich in die Länge zog und erſt mit dem
zweiten Wollmarktstage ſein Ende errejchte. Die Preisreduction läßt ſich bei den
mittleren Einſchuren auf 2 bis 3 Thlr. bei den beſſeren auf 3 bis 4 Thlr. bei den
feinen und hochfeinen auf 6 Thlr. gegen die vorjährigen Preiſe annehmen während
die ordinären Landwollen reichlich um 3 Thlr. höher als im vorigen Jahre bezahlt
wurden. Der Begehr für dieſe letztere Wollgattung war ein dringender und konnte
nicht ganz befriedigt werden. Bei vorzüglicher Wäſche war die Preisreduction eine
geringere. Die Wäſche war jedoch zu häufig ſehr mangelhaft immerhin aber beſſer
als man ſölche bei der kalten Witterung zu Ende Mai erwarten durfte. Das Schur
gewicht kam meiſt dem vorfährigen gleich und war nur ausnahmsweiſe um einige Pro
cente geringer n Zahl und Kategorie der Wollkäufer ließ ſich keine Veränderung
wahrnehmen. Einzelne derſelben und namentlich inländiſche Fabrikanten, verhielten
ſich in Erwartung eines noch weiteren Preisrückganges ganz unthätig. Einen triftigen
Grund für eine ſolche Erwartung vermochten wir indeß bei der durchaus geſunden
und blühenden Lage der Fabrikatton nicht aufzufinden. Die Geſammtzufuhr betrug
nach amtlichen Ermittelungen 22,450 Ctr. 56 Pfd., dagegen im vorigen Jahre 21,281
Etr., mithin ein Quantum von 1169 Etr. 56 Pfd. mehr. Wenn übrigens die be
reits erwähnte der Schur widrige Witterung nicht manchen Beſitzer bewogen hätte,
mit der Schur ſpäter vorzugehen und ebenſo die füdiſchen Feiertage am 10. und 11.
d. M. nicht manchen Wollhändler veranlaßt haben mochten, mit ſeinem Vorrathe vom
Markt fern zu bleiben endlich aber wenn nicht die Zufuhr aus dem Königreiche
Polen aus gleichen Urſachen der vorfährigen nachgeſtanden hätte, ſo würden
wir gewiß eine noch bei Weitem umfangreichere Marktzufuhr zu conſtatiren gehabt
haben. Bis auf einen kleinen Theil, welcher von Platzthändlern auf Lager gebracht
worden iſt, wurde Alles verkauft. Die Wollgattungen zerfielen nach den Angaben der
Beſitzer in 10,189 Centner 63 Pfund feine Wolle, 11,264 Centner 93 Pfund mitt
lere Wolle und 996 Centner oerdinäre Wolle doch möchten wir nur für die Angaben
üher die letztere Wollgattung einige Zuverläſſigkeit in Anſpruch nehmen. Annähernd
laſſen ſich die bezahlten Preiſe, wie folgt, feſtſtellen hochfein 76—80 Thlr. fein
72--74 Thlr., mittelfein 67——-71 Thlr. geringe Dominial Wolle 60—63 Thlr., zwei
ſchürige und ordinäre Wollen 53-55 Thlr. Der in unſerm vorjährigen Woll
markts Berichte gerügte Mißbrauch, welcher von einzelnen Producenten mit lockerer
Packung, zu ſchwerer Emballage und eben ſolchen Fließſchnüren getrieben wird will
zu unſerm Leidweſen noch immer nicht ganz ſchwinden derartigen höchſt bedauerlichen
Vorkommniſſen dürfte ſchließlich am wirkſamſten allein ſeitens der Wollkäufer entgegen
getreten werden können, was wir deren Aufmerkſamkeit zu empfehlen nicht unterlaſſen
wollen. Die ſtändige Commiſſion der Handelskammer für das
Wollgeſchäft.

Weimar, d. 14. Juni. Ueber Nacht neue Wollzufuhr (mehr als 60 Wa
gen). Seit geſtern Nachmittag lebhafter Verkehr, welcher ſich heute fortgeſetzt hat.
Nach einer ohngefähren Schätzung ſind 10,000 Etr. 50,000 Stein Wolle zu Markte
gebracht worden. Davon waren bis geſtern Abend auf ſtadträthlichen Waagen gegen
1800 Ctr. 9000 Stein bis heute Nachmittag 4 Uhr 4295 CEtr. 21,175 Stein
verwogen. Jm Ganzen ſind die vorjährigen Preiſe, ſoviel fich ermitteln läßt, feſtge
halten worden, mit Abweichungen von Thlr. pro Stein mehr oder weniger. Be
zahlt wurde II 14 Thlr. pro Stein, doch ſind auch einzelne Partien feiner Wol
len mit 14 15 Thlr. zum Verkauf gekommen.

Dresden, d. 15. Juni. Bei dem vorgeſtern und geſtern allhier abgehaltenen
Wollmarkte waren 50 Poſten im Gewandhauſe, 52 Poſten in Buden auf dem
Neumarkte und 144 Poſten auf Wagen, überhaupt aber 246 Poſten zum Verkauf ge
ſtellt. Zur Verwiegung gelangten von dieſen auf ſechs zu dieſem Behüfe aufgeſtellten
Waagen 224 Poſten im Geſammtgewicht von 11,113 Stein 15 Pfund (gegen
10,997 Stein 6 Pfund im Jahre 1863). Verkauft wurden 10,808 Stein 5 Pfund
Für feine Wollen ſind Preiſe bis zu 18 Thlr. für mittle Landwollen ſolche von
I3 bis 16 Thlr. für ordinäre ſolche von II Thlr. an pro Stein erzielt wor
den. (Dieſe Preiſe ſtellen ſich im Allgemeinen um 1 Thlr. und etwas mehr pro Stein
niedriger als die vorigen.) Jm Ganzen, insbeſondere aber bei Beginn des Marktes,
ging der Verkauf flau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdruck 329,99 Par. L. 330,21 e v 331,50 Par. L 330,00 Par. L.

Dunſtdruck. 6,83 Par. L. 5,93 Par. L. 5,53 Par. L. 6,10 Par. LRel. Feuchtigkeit t 86 pCt. 53 pCt. 90 pCt. 76 pCt.
Luftwarue 16,2 H. m. 20,9 R. 132 6. u 168 6. Am
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Halle, Freitag den 17. Juni 1864.



Singakademie.
Freitag den 17. Juni Nachmittags 3

Joſua im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand.

Uhr Hauptprobe zum

Fremdenliſte.

Mron prinz
D. v. Wedell u. Hr. Offiz. v. Roſen a. Erfurt.
a. Vitzenburg.
Leipzig.

Stadt Zürich.
Brumme a. Bernburg
Müllermann a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Refer. Müller a. Berlin.

Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Juni.
Hr. Oberpräſid. a. D. v. Wedell a. Piesdorf.

Hr. Graf v. d. Schulenburg
Die Hrrn. Kaufl. Schneider u. Pintger a. Berlin

Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Leipzig Th. Meyer Wilhelm u.
J. Meyer a. Glauchau, Samuel a. Berlin Kübnel a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ.

Hr. Rittergutsbeſ. Gabler a. Oſchwitz.

Die Hrrn. Kauß. Sander a.

Stadt Hamburg.

NiederWeiſel.

Mente's Mötel.
richsdorf.

Hr. Forſtmſtr. a.

Hahn a.

Hr. Rent.

a. Breslau.

Bekanntmachungen.
Mittwoch den 22. Juni erw.

Nachmittags 2 Uhr
ſollen mehrere gerichtlich abgepfändete Gegen
ſtände, als: ein Kleiderſchrank, eine Kommode,
zwei Wanduhren mit Gewichten, drei Spiegel,
ein Tiſch u. dergl. im Auftrage des Königl.
Kreisgerichts im Arnecke'ſchen Gaſthofe all
hier öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung in preuß. Cour. verkauft werden.

Cröllwitz.
Das Dorfgericht.

Die der Gemeinde Oſtrau bei Stumsdorf
gehörenden Süß- und Sauerkirſchen ſollen

Dienstag den 21. Juni a. c.
Mittags 12 Uhr

im Schröter'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbie
tend verpachtet und die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden.

Mühlen- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt und

Handelsmühle, mit bedeutender Kundſchaft in
einer an der Eiſenbahn liegenden Reſidenzſtadt
Thüringens, an ſchönſter, frequenteſter Lage
des Stadttheils, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf
ſumme kann verzinslich ſtehen bleiben. Frayco
Anfragen unter „Nro. 729 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf der Braunkohlengrube Belohnung
bei Halle iſt jetzt gute Formkohle zu haben.
Der Preis pro Tonne 4

Müller, Steiger.
Jch mache das geehrte Publikum aufmerk-

ſam, daß mein Magazin von verſchiedenen Ge
räthen angefüllt iſt, z. B. Jalouſien, halbver
deckte und offene Kutſchwagen, einſpännige mit
Horden und lackirte Leiterwagen.

Ein, zwei u. vierſpännige eiſerne und ſtäh
lerne Pflüge ſtehen zum Verkauf mit Garan-
tie beim

Wagenbauer und Schmiedemeiſter
Carl Dörge, Schmeerſtr. 24.

Auch werden bei mir alle vorkommenden Re
paraturen an Kutſchwagen und anderen Gerä
then billigſt und prompt ausgeführt.

Zu verkaufen iſt ein Landgut, 3 Stunden
von Leipzig, mit c. 215 M. Areal, 6 Pfer
den, 20 St. Rindvieh c. für 34,000 ein
anderes von 150 M. in Einem Plane, i6 Kü-
hen 4 Pferden für 22,500 Bei beiden
kann der größte Theil des Kaufgeldes dauernd
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft giebt koſten
frei Fiſcher in Leipzig, Emil- Str. Nr. 1,
1 Treppe.

Für Brauereien.
Gutes Malz zum Brauen wird in kleineren

und größeren Partieen gegen Cassa zu kaufen
geſucht. Offerten nebſt Preis u. Quantität- An
gabe werden unter der Aufſchrift „Malzverkauf“
durch die Herren Jllgen Fort in Leip
zig erbeten.

Aecht homsopathiſchen Geſund-
heitskaffee empfiehlt

Magdeburg, Wechſung a. Crefeld, Schrieber a, Braunſchweig, Döpfer a. Berlin,

hieſiger Stadt worin ſich ſeit einer Reihe von
Jahren ein ſchwunghaft betrieb. und ſich immer
noch vergrößerndes Material und Viktualien
Geſchäft befindet, über 300 Zins trägt, iſt
Fa milienverhältniſſe halber zu verkaufen und ſo
fort oder 1. Juli d. J. zu übernehmen.

Nähere Auskunft
Leipzigerſtraße Nr. 86, im Laden.

Ein Landgut mit 300 M. Morg.
guten Feldern incl. 20 M. Morg. Wieſen und
guten Gebäuden, ſoll unter den von mir zu er
fahrenden näheren Verhältniſſen für den billigen
Preis von 16 000 mit 5 bis 6000 An
zahlung verkauft werden. J. G. Fiedler
in Halle a/S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein ſchönes Grundſtück in einer Provinzial
ſtadt, mit gutem Materialgeſchäft für
einen jungen Kaufmann ſehr geeignet, ſoll we
gen anderweiter Unternehmungen des Beſitzers
bald verkauft werden durch G. Martinius.

Eine flotte Reſtauration oder Gaſthof
wird zu pachten geſucht. Offerten fr. an

G. Martinius.
Ein Laden in frequenter Lage, mit u. ohne

Wohnung, iſt Verhältnißhalber pr. 1. Octbr.
anderweitig zu vermiethen. Derſelbe paßt gut
zür Reſtauration. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Am Markt in beſter Lage iſt ein Laden mit
Zubehör zum 1. October zu vermiethen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zur gütigen Beachtung
Hierdurch erlauben wir uns den geehrten

Herrſchaften ergebenſt anzuzeigen daß wir eng
liſche u. franzöſiſche Park-Anlagen,
Drainagen c. nebſt den dazu gehöri
gen Plänen zur ſehr reellen u. ſoliden Prei
ſen in Ausführung bringen. Die geehrten Auf
traggeber erſuchen wir, ihre werthen Beſtellun
gen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. 3.
unter I. P. et Comp. Künſt u. Land
ſchaftsgärtner, niederzulegen.

der DeſtillationGeheimniſſe werden gründlich
und praktiſch jedem Geſchäftsmanne gegen billi
ges Honorar in 10 Stunden gelehrt. Zu
dem Behufe werden noch Anmeldungen bis zum
20. d. Mts. in meinem Comtvir angenommen.
Wie groß der Gewinn durch practiſche Fabrika
tion der Spürituosa ete. wird, iſt hinlänglich
bekannt, ſowie meine Fabrikate im Handel ge
wiß gangbar. Woldemar Kaeſtner,

Comtoir „blauer Hecht“.
Bekanntmachung.

Neue Heringe, friſche Bücklinge, Sardellen
und Düſſeldorfer Moſtrich empfing und empfiehlt

Wittwe Merkwitz.
Landsberg, d. 16. Juni 1864.

fenſtein u. Ketzenberg a. Berlin Kallkow a. Magdeburg
Wagner a. Lambrecht.

Ein Haus mit Laden in beſter Geſchäftslage

Brauning a. Mainz, Döhring a. Nürnberg, Bürger a. Oeſtrich, Glene a. Ham
burg Lange a. Eelle i. Hannover Voigt a. Lievland,
Schaumburg. a. Augwitſch.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin,
u. Hr. Dr. Abel a. Leipzig.

Heinemann a. Köln,

Löffler a. Erfurt, Korſchke

Die Hrrn. Kaufl. Wol
Henry a. Leipzig,

Hr. Pfarrer Kayhſer a.

Hr. Rent. Sandkuhl n. Zerbſt

Hr. Lehrer Wief a. Corbetha.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Steinkopf a. Wieſenthal, Reimer a. Jeßnitz

Frau Rittergutsbeſ. Lemke m. Fam. u. Bedienung a. Hein-
Die Hrrn. Kauft. Goldmann u. Löwenſtein m. Gem. u. Bedienung

a. Berlin, Blau a. Stettin, Löſche a. Wittenberg
ſtröm a. Nienburg a.
a. Gera, Gebr. Gleim a. Melſungen.

Hötel zur Eisenbahn
Hr. Kreisphyſ. Birckner m. Frau a. Potsdam.
a. Berlin, Meyer a. Stettin Wolf a. Mainz, Johanſen a. Kopenhagen Salo

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Hall
Die Hrrn. Fabrik. Schmidt

Hr. Calcul. Pfau a. Magdeburg.
Hr. Bahnhofs Jnſp. Gerof m. Frau a. Schleiz.

Die Krrn. Kaußl. Rothſchild

S. Wahren a. Querfurt.

Das Depöt
der Jennings Einmachebüchsen

empfiehlt Büchſen mit luftdichtem Verſchluß
in allen Größen und Nummern zu billigen
Preiſen und bitte gleichzeitig ein werthgeſchaätz
tes Publikum ihre Aufträge recht zeitig zu ge
ben damit hierin beſſer geliefert werden kann,
als bei den Spargelbüchſen.

Gebrauchs Anweiſungen gratis.
H. O. Zeiſing.

Die Niederlage
der allein ächten

Kühl- Apparate ohne Eis
empfiehlt ihr Lager von Butterkühler im
Preiſe von 10, 15, 20 u. 25 x bis 1 5

Kühlterrinen von 1 bis 1 3 10
Küblflaſchen in den neueſten Facons von

8 bis 20
Gebrauchs Anweiſungen gratis.

H. O. Zeiſing, Alter Markt Nr. 3.
Aechte Burgunder Weine:

Savigny Beaune à Fl. I
Mercurey à Fl. 20 empfiehlt als

etwas Vorzügliches
Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1.

Bei S. Mode in Berlin erſchien
ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen
zu beziehen in Halle a/S. vorräthig bei
Schrosdel S Simon-

Die Hämorrhoiden
und ihre vollſtändige Beſeitigung durch
ein neues einfaches Heilverfah
ren von ſicherer Wirkung. Ein
zuverläſſiger ärztlicher Rathgeber in allen
Krankheiten welche die Hämorrhoiden zu
ihrem Gefolge haben, als Hämorrhoi
dalkolik Magenbeſchwerden,
Verſchleimungen und Ausſchlag aller
Art, Kreuzſchmerzen, Rheumatismus,
Kolikſchmerzen, Appetitloſigkeit Drüſenlei-
den, Kopfſchmerzen, Milzſucht, Leberlei
den, Scropheln, Waſſerſucht, Verſtopfung,
weibl. Krankheiten Hypochondrie u. ſ. w.
Mit Angabe der Heilmittel nach

den Mittheilungen des Dr. James.
Preis 7
Dieſe ausgezeichnete Schrift

umfaßt die langjährigen Erfahrungen eines
berühmten practiſchen engliſchen Arztes.
Leidende werden darin Aufſchluß und die
geeignetſten Mittel zur Beſeitigung ihrer
Leiden finden.

Zwei wenig gebrauchte Pianinos und ein
gebrauchtes tafelförmiges, 6/,oct., ſtehen zum
Verkauf oder zu vermiethen in der Piano Fa
brik von L. Maerker, Taubengaſſe 5.

Offerte von Viehfutter.
Wir empfehlen hiermit als ein vorzügliches

Viehfutter unſer Lager von feiner und grober
Reis-Kleie, die ſich auch ſehr gut zur Ver
miſchung mit Roggen und WeizenKleie eig
net. Die Preiſe ſtellen wir ſehr billig.Guſtav Niemeyer,

A. d. Morihlirche Nr. 3.
Eine ErſtlingsSaue mit 7 Ferkeln

verkauft
A. Auguſtin

in Schoch witz bei Salzmünde.

Magdeburg, im Juni 1864.
Bode S Co.

NIoselweine,
à Fl. 5 7 u. 10 vorzüglich bei

Falten-Rouleaux verden angefertigt.
Zu erfragen bei Frau Fleckinger kleiner
Schlamm Nr. 3.

T Polſterwerg
in ſchöner Qualité offerirt billigſt

R. Bethmann gr. Steinſtr. Nr. 63.

Kalk
den 16. Juni in der Ziegelei Lauchſtädt.

Dreißig Stück geſunde, ſtarke Hammel ver
Fr. Bandermann, Königsſtraäße 27. kauft F. Roloff in Erdeborn
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Nähere Auskunft ertheilen im Auftrage A. Goetsch Co. Bern Zimmerstr. 48

zunächſt für Drilimaschinen, Düngervertheiier

Preiſe und Lieferungen, ſtehen gratis zu Dienſten.
Anſicht und werden auf Wunſch zu Verſuchen geliehen.

Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg -Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessan,
ASentur Worded. Bluss-Dampfschiftf.-Gesellschaft.

GeſundheitsBlumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 72, 15 T und 1

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm
giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und Zahn-Waſſer, hat ſich aber beſonders bei
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art ec. glänzend bewährt.

Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, die Anhalt und

Ferd. Rancdlel, Halle a Saale.
Außerdem hält Lager in: t

Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Hrn. C. H. Schulze sen. Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Naumburg L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr Al Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenuſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

General Niederlage
Thüringiſchen Länder bei

Alsleben Herr A. Schlegel.
Arterrn Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a/ U. Herr E. Foerſter.
Graefenhainichen Herr H. F. Streubel.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.
Koeſſeln Herr F. Schubart. Zeitz Herr C. Nieſer.
Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig Herr. C. F. Straube.

Knochenbrennerei Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine mit Dampfbetrieb eingerichtete, ſich im beſten

Zuſtande befindliche Knochenbrennerei bei Cröllwitz aus freier Hand zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden.

Ed. Beeck.Halle a/S.
Offene Sstellen. Vür eine Berliner Fabrik werden webrere Reisende

mit 500 ThIr. festem Salair und Sutfen Spesen zu engagiren gewünscht.
Es wird auch auf Kaufleute reflectirt, die in Frovinzialstädten ansässig sind, also ein Com-
missiöns Tager halten und das Geschäft auf ihrem Pjatze und Umgegend vertreten können.

AIwin Taatz, Halle a S., Preußen,
bisher Geſchäftsführer des Herrn D. Garrett in Buckau, beehrt ſich den Herren
Landwirthen die ergebene Mittheilung zu machen, daß er zu Halle a/S. eine Maſchinenfabrik

und Pferdehacken,welche er mit weſentlichen Verbeſſerungen liefert, errichtete und empfiehlt ſich
bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung.

Cataloge, enthaltend alle Einzelnheiten der Maſchinen als Verbeſſerungen, Garantie,
Maſchinen fertig und in Arbeit ſtehen zur

Pür Schiess- e ebhaber
empfehle ich meinen Vorrath von feinen Rüchsen nach Schweizer Art, Revolvers
und. Weschiüngss in verſchiedenen Syſtems.

Auch erlaube ich mir die Herren Jagdliebhaber aufmerkſam zu machen, daß TZümcmadel-
und Lefauche- Doppelflinten in diverſen neuen und verbeſſerten Conſtructionen in Arbeit
ſind, ſo daß ich beim Beginn der JagdSaiſon eine reiche Auswahl bieten kann. Alle Beſtel
lungen und Reparaturen werden pünktlich ausgeführt. Auf eine Partie zurückgeſetzte, gewöhn
liche Spitzkugelbüchſen mache ich noch aufmerkſam, welche ich das Sick. von 10 F an abgebe.
Für ſämmtliche Waffen leiſte ich Garantie!

Halle a/ Saale. Ohr. Biebner, Gewchr-Fabrikant,

Drucker-Geſuch.
Ein geübter Derucker findet in meiner Färbe

rei eine dauernde Stelle.
Eisleben. F. Michagelis.

Ein praktiſch gebildeter, militärfreier, mit
den beſten Zeugniſſen langjähriger Praxis ver

bener Verwalter ſucht zum baldigen Antritt
eine Stelle. Hierauf reflektirende Herrſchaften
wollen gefälligſt ihre Briefe richten an

J. Lotz in Benshauſen.

Putzmacherinnen-Geſuch!
Bei freier Station und gutem Loh

ne werden noch zwei tüchtige Putz
macherinnen geſucht in der Putzhand
lung von B. Francke in Halle,

Leipzigerſtraße 90.
NB. Auch werden einige Lehrlinge angenommen.

Ein gewandter Kellnerburſche findet ſofort
oder zum 1. Juli Stellung in der „Halloria“.

Ein Oekonomielehrling wird für ein größeres
Gut mit Neben Branchen gegen Koſtgeld ge
ſucht. Anträge ſind an Hrn Bandermann,
Königsſtraße Nr. 27, zu richten.

Zwei Böttchergeſellen finden auf Zuckerfaß
dauernde Arbeit beim Böttchermeiſter

Guſtav Koblenz.
Auch erhält ein Jeder 1 Reiſegeld.
Querfurt, den 13. Juni 1864.
Köchinnen, Haus u. Kindermädchen mit g.

Atteſten ſucht Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.
Ein ſtiller, zuverläſſiger, junger Mann ſucht

in irgend einem reinlichen Geſchäft eine dauernde
Arbeit. Näheres Brunnenplatz Nr. 10.

S Den Herren Candidaten zu Bür
germeiſter- Stellen werden ſolche mit

1000 800 700 600 450380 u. 320 Gehalt ſofort in Vorſchlag ge
bracht durch Fritz Fehmel in Eilenburg

Jm Verlage der Plahn ſchen Buchhand
lung (Henri Sauvage) in Berlin ſerſchien ſo
eben und iſt in der

Pfeſferschen'Buchhandk.
in alle vorräthig:

Die Heerdenkrankheit der Schafe.
Für Landwirthe und Thierärzte

von
F. Neithardt,

Königl. Pr. KreisThierarzt.
Preis 15 Sgr.

Der Herr Verfaſſer giebt in ſeinem Werke
eine überſichtliche und genaue Darſtellung der
Erſcheinungen und Entſtehung ſämmtlicher Heer
denkrankheiten, ſowie auch die Mittel, ſel
bige zu verhüten und zu heilen.

Die Milchhandlung von
H. Herrmann Promenade 16

empfiehlt ſtets friſche Milch à Quart 14 ſüße
und ſaure abgeſahnte Milch à Quart 8

Süße und ſaure Sahne, ſaure Milch in Aeſchen
von 9 à bis 3 ſtets friſche gute Butter,
delikate Käſe, Eier ſchönes Brod, Frühſtück c.

Erlanger Bier u. Broihan à Flaſche 1 z 3
Braunbier unverdünnt à Flaſche 1
Braunbier verdünnt à Flaſche 6
Jeden Dienstag u. Freitag von früh 6 Uhr an

Braunbier zum Füllen à Quart 1
S Ein ſtark. eiſ. Göpel, zweiſp. mit Trans

miſſion, ein Dampfkeſſel, S F. 3 F. Durchſchn.,
mit Armatur, e. 2 Pferdekraft, verkaufen

F. Laage S Co.
Neue Heringe in Schocken und einzeln

kl. Ulrichsſtr. 22 beſtens und billigſt empfiehlt E. L. Helm.



Ausverkauf Zurückgevetzter Kleiderstoſfſe.
Nach veerdeter IIVEDtU e i IV. Sortimente coul. Seid. Roben, große Partie Ba-

règes, Lustres und Grenadin- Kleider bedeutend herabgeſetzt und gebe dieſelben zu noch nie dageweſenen billigen

Preiſen ab. r iehb.Den Reſt wen diksjährigen Seiclenen und wollenen Sommer- Mäntel Paletots
kaufe, um damit zu räumen, von heute ab unter Koſtenpreis- Ein Poſten ältere Tatlet- und Spitzen-Mantillen

v 2 3 Thlr., Grenadin- Tücher en 2 Tr.
Leipzigerſtr. 110. derr Meceb.Beſten Magdeburger Sauerkohl,

3 3 Sonntag den 19. JuniGebirgs-Preiſzelbeeren, Nachmittags 1 Uhr Aufzug, Manöver und Pa
Saure Gurken in Schocken und ausgezähltt de des Krieger und Landwehr Vereins von

e 4 Uhr ab Ball im Zelte. Muſik vom Herrnempfiehlt O. Mi lier. Stadtmuſikus Maaß Cönnern.
7 Da der Ertrag des Balles nach Abzug derFriſches IRehn- V Ich in ganzen Stücken und ausge Koſten der Kronprinz Stiftung äbermacht wer

s den ſoll, ſo wird um recht zahlreiche Betheiliſchlachtet eiupfiehlt O. V II. gung des Balles ganz ergebenſt eingeladen vom

S ri in.S Herren Strohhüte S Arie rin Havanna, manqnin, weiss, schwarz und bunt nach den neueſten Zu einer Geſang Aufführung den v
Facons empfiehlt von 12 pr. Stück an 19. Juni Abends 7 Uhr im Gaſthofe zu Csllinedie Strohhut- Fabrik von C. Machtmann, Brüderſtr. 4. De e ladet erge

Strohhüte werden fortwährend zum Waſchen, Färben und Moderni- die Bennſtedter Liedertafel.
ſiren angenommen und auf Verlangen binnen 24 Stunden zurückgeliefert einin der Strohhut Fabrik von O. Hachtmann, Brüderſtr. 4. Dppin. gar

Die Sonntag J 19. Juni Jnſtrumental- näcJ u. Geſang-Concert, ausgeführt vom Mu weiPorzellan-, Glas und Siderolithwaaren-Bandlung fette W et r n
von Quartett aus a r Uhr wozu Z.S dli t irth. ereAlter Markt I. O. ein Alter Markt 3, keeundlichſt einladet G. Buſch Gaſt

empfiehlt ihr Lager von ſein decoriten und gemalten Porzellan und Glasſachen zu Königsſchießen ſche
HMochzeits-, Geburtstags- und Gelegenheits- Geschenken bei bil Sonntag ten 10. Jult und folgende Tage Aug
ligſter Preisſtellung. findet unſer diesjähriges Königsſchießen ſtatt, ſtelltBei Ausſtattungen wird. Verpackung grätis übernommen und Kiſten zum Selbſtkoſtenpreis wozu wir hierdurch freundlichſt einladen. die

berechnet. ß Alsleben, den 14. Juni 1864 zogsWiederverkäufer und Händler erhalten Rabatt. Der VorſtandS r e der Schützen- Geſellſchaft. hGeſchäfts Verlegung. daßSt b Mötel-Hmpfehlung. reichMit heutigem Tage verlegte ich mein Lager aller Sorten und Dimenſionen a eiſen, Hiermit erlaube ich mir mein unter Firma Deut

m e rietſowie Blech, Stahl und Schmiedewerkzenge nach meinem Grundſtück Kauſmanns Hötel. m re

Barfüßerſtraße Nr. 17. in der Nähe der Eiſenbahn, FernHalle d. 13. Jun 1864 e neu und comfortable eingerichtetes Hötel, frü welchten re 48. Juni t T. Mi chtfer, her en ar eent dem erte reiſenden bis
9 t Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen. Da mein dieBarfüßerſtraße 17. ganzes Beſtreben darauf gerichtet iſt, den de der

Haul'sches Hineral Bad n Unter wersohen arg e r
e ein Sissenfels, ahlreichen Zuſpruch vertrauungsvoll entgegen. urüRheumatismus und GichtLeidenden die ergebene Anzeige, daß ich mein Bad neu einge ten ufer n d

richtet habe und zur gefälligen Benutzung empfehle Vele Zeugniſſe über deſſen ausgezeichnete Carl Kaufmann. Die
e ihn vor auf Verlangen überſandt e Auf portofreie An Magdeburg, im Monvat Mai 1864. gerat
rage wird ſehr gern Auskunft ertheilen tranbe, Badbeſitzer. P Blickrivat-Entbindungs- AnſtaltFalalkuumo oder Seſſem- Piniver. Ein verhelratheter und beſchaftigter Arzt zu hat

Dieſes Pulver erweicht das härteſte Waſſer, ſo daß es dem Regenwaſſer gleichremmt, in gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend en
dem es Unreinlichkeiten als Kalk, Eiſen, Magneſta e. als Niederſchlag abſondert. gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme Zetchr

Zur Erweichung von 4 Quart Waſſer von 2 bis 5 Grad Härte genügt 1 Theelöffel voll, von Damen welche in Stille Und Zurückge nicht
zu 25 Quart 2 Loth u. ſ. w. im Berhültniß zur Härte des Waſſers. zogenheit ihre Niederkunft abwarten wollen M

Durch Seimiſchung dieſes Pulvers wird das Waſſer vollkommen gereinigt und kann ſofort vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie anſtt
den Seifenzuſatz aufnehmen, ohne den erheblichen Verluſt an Seife von reichlich 25 welcher genheit und die liebevollſte Pflege werden bei oder
durch hartes Waſſer hevorgerufen wird, bemerkbar zu machen. billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: R. ſonde

Für Färber, Bleicher Wäſcherinnen, ſowie für jede Haushaltung eignet ſich dieſes Hülfs K. R. poste restante frei Weimar. die o
mittel ganz beſonders. Bei kaum der halben ſonſt nöthigen Arbeilszeit und Erſparniß von die imindeſtens 25 Seife richtet es die damit gewaſchenen Stoffe weißer und ſauberer her, ohne Zum Roßmarkte empfehle ich einem J en.
nachtheilige Wirkung auf dieſelben auszuüben. geehrten Publikum mein Zelt in welchem ich Ange

Dieſes Fabrikat der Batent AIkaly Compagny iſt mir für Halle und Umgegend das mit warmen und kalten Speiſen ſowie Ge Ange
Haupt Depöt übertragen und verkaufe im Einzelnen: h 5 vnn g an zum Fabnikpreis. tränken ſtets prompt bedienen werde für Un Seſet

2 47 terhaltungsmuſik iſt geſorgt. Auch ſteht den Her ſterrer peft. ren Pferdehändlern Schreibzeug zur Dispoſitionen
Georgsburg bei Coönnern. Zum Schwein Auskegeln H. Schade, Neſtaurateur. FJiis

Aben e trebe W r Schlachtefeſt, nächſten Sonntag den 19. Juni ladet ergebenſt ein e
ends friſche Wurſt. im Gaſthof „Zum Schwan in S itz. zen egeſegnet e Schwein-Aus- e am n ar ten. Vießen mit Büchſen von Nachmittag 3 Uhr e Entbindungs- Anzeige.30 h rgebenſt ein W Koch Beim Abzugsſchmaus ladet zum Tanzoergnü Entbindr gs- Anzeige. wig

gen Sonntag den 19. und Montag den 20. Heute Abend 11 Uhr wurden wir durch derHöhnſtedt. Juni von Nachmittag 3 Uhr zum Concert und die Geburt eines kräftigen Mädchens ſehr erfreut. die u
Sonntag den 19. Juni ladet zum Tanzver Ball, gegeben von den Oslauer Bergſängeen, Gimmritz bei Wettin, d. 12. Jani 1864.1 Beid

gnügen ergebenſt ein L. Krieger. ergebenſt ein C. Plate in Erdeborn. Friedrich Roſahl nebſt Frau. zur
GebauerSchwetſchke'ſche, Buchdruckerei in Halle.
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